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Ein Angriff auf die Unabhängigkeit 
des Richterſtandes. 


Im preußiſchen Landtage hat zam letzten 
Donnerſtag der oſtelbiſche Agrarier Graf 
Klinckowſtröm an den Juſtizminiſter die Zu⸗ 
muthung geſiellt, die Urtheile der Gerichte durch 
allgemeine Anweiſungen zu beeinfluſſen. Es 
verlohnt der Mühe, auf dieſe Verhandlungen 
zurückzukommen, da jetzt der Wortlaut ſowohl 


in jedem Falle, wenn fie durch die Preſſe ver⸗ 
übt iſt. Be 

Der deutſche Richterſtand würde jedenfalls 
eine Anweiſung, wie Graf Klinkowſtroem ſie 
verlangt, in den Popierkorb befördern oder 
mit Proteſt zurückſchicken. Ein Juſtizminiſter 
aber, der ſie erließe, verdiente ſelbſt auf die 
Anklagebank gebracht zu werden. Herr Schön⸗ 
ſtedt hatte recht, eine ſolche Zumuthung weit 
von ſich zu weiſen. Aber die Reden des 


der Ausführungen des Grafen Klinckowſtröm | Grafen Klinckowſtroem zeigen, welcher Führung 


wie der Antwort des Juſtizminiſters vorliegt. 
Der Ehrenbürger von Gerdauen führte in dieſer 
Hinſicht aus: 

„Was nun die Gerichte anlangt, ſo erleben wir es 
leider in ſehr vielen Fällen, wenn die Staatsanwälte 
Anträge auf Beſchlagnahme von Schriften ſtellen oder 
wegen Beleidigung Klage erheben, daß die Gerichte 
die Sozialdemokraten freiſprechen. Sie 
handeln dabei jedenfalls in beſtem Glauben; aber ich 
bin allerdings überzeugt, daß ſie es thun, weil ſie die 
ganze Schwere dieſer Sache doch nicht ge⸗ 
nügend würdigen. Sie dehandeln dieſe Sachen 
als Preßvergehen. Das find fie aber nicht allein. 
Hier liegt etwas anderes zu Tage. Es handelt ſich 
bier um eine nichtswürdige Aufreizung und Beunruhi⸗ 
gung der Bevölkerung und um Erregung von Klaſſen⸗ 


Daß, um ein höchſt ſtaatsgefährliches Beginnen der 


Soztaldemokratie. Auch hier wäre eine generelle An⸗ 
weiſung an die Gerichte nothwendig, um ihnen klar zu 
machen, daß dieſe Sachen nicht als einfache Preß⸗ 
vergehen zu behandeln find, (Sehr richtig !)“ 

Das „Sehr richtig“ verzeichnet der amtliche 
Bericht; es hat alſo im Herrenhauſe Geſetz⸗ 
geber gegeben, die dieſen Aus führungen bei⸗ 
pflichteten. Der Juſtizminiſter Schönſtedt lehnte 
zunächſt eine allgemeine Anweiſung an die 

aatsanwaltſchaft ab, da dieſe ohnehin „mit 
großer Schärfe“ vorgehe, dann fuhr der Juſtiz⸗ 
miniſter fort: 


„Noch beſtimmter aber muß ich es ablehnen, der 
weiteren Aufforderung des Grafen Klinckowſtroem 
Folge zu leiſten, ich möge an die Gerichte eine allge⸗ 
meine Inſtruktion dahin erlaffen, wie fie die Geſetze 
auszulegen hätten. Das war ſo ungefähr der Sinn 
der Aufforderung. Meine Herren, damit muthet Herr 
Graf Klinckowſtroem dem Juſtizminiſter etwas zu 
wozu er abfolut nicht befugt iſt. Es würde das ein 
Eingriff ſein in die verfafingsmäßige 
Unabhängigkeit der rechtſprechenden 
Thätigkeit der Gerichte, der, glaube ich, auch 
in dieſem Haufe von keiner Seite gewünſcht wird. 

würde es ablehnen müſſen auch da, wo ich anderer 
Anficht wäre wie die Gerichte — und ich leugne nicht, 
daß ich keineswegs alle Erkenntniſſe dillige, die zu 
meiner Kenntniß kommen, datz ich vielmehr auch wohl 
in der Lage geweſen bin, zu ſagen, dies oder jenes 
Erkenntniß erregt meine Verwunderung, ich würde 
anders erkannt haben —, ich ſage, trotz alledem würde 

es ablehnen müſſen, und Sie werden es auch von 
einem preußiſchen Juſtizminiſter nicht verlangen, daß 
ich im Widerfprud mit der deſtehenden 
Geſetzgebung Anweiſungen an die Gerichte er: 
theile, zu deren Beachtung fie nicht verpflichtet find.“ 

Mit dieſer Abfertigung begnügte ſich Graf 
Klinckowſtroem nicht. Er glaubte vielmehr 
noch erwidern zu müſſen: 

„Aber die Geſetze ſind doch unter anderen Voraus⸗ 
ſetzungen und zu anderen Zeiten gegeben, fie laſſen 
doch einen gewiſſen Spielraum, und wenn man nun 
fieht, daß beinahe allgemein unter den Gerichten die 
Anſicht verbreitet iſt, daß derartige Sachen rein 
unter dem Preßgeſetz und nicht anders zu deurtheilen 
ſind, ſo kann ich nicht einſehen, weshalb denn von der 
oberſten Behörde nicht Inſtruktionen oder wie 
man es nennen will, an die Gerichte gegeben werden 
ollen, fie möchten doch einmal prüfen, ob in dieſer 

eziehung nicht noch ſtärker vorgegangen 
werden kann und ob die Sachen nicht anders zu de⸗ 
handeln find als einfache Beleidigungen von Privat- 
perfonen, weil fie geradezu ſtaatsgefährlich find. Darin 
gebe ich dem Herrn Juſtizminiſter voltändig recht, 

urch dieſe — Freiſprechungen 
wird der ganze Staat aufs Aeußerſte 
gefährdet.“ (Sehr richtig ) 

Graf Klinckowſtroem, der ſich im Kadötten⸗ 
dauſe und bei den Königsberger Küraifieren 
auf das Amt des Landraihe und Geſetzgebers 
vorbereitet hat, ſcheint das Preßgeſetz niemals 
geleſen zu haben, ſonſt müßte er wiſſen, daß 
die Strafen für die höchſt „ ſtaats gefährlichen · 
Verbrechen, von denen er redet, nicht aus dem 
Preßgeſetz, ſondern aus dem Strafgeſetzbuch 
erkannt werden, auch die Strafen wegen „ein. 
facher Beleidigungen von Privatperſonen“. Ob 
eine firafbaıe Aufreizung vorliegt, entſcheidet, 
von formalen Fragen abgeſehen, nicht das 
Preßgeſetz, ſondern das Strafgesetzbuch; aber 
iſt fie ſtrafbar, fo bleibt fie ein Preßvergehen 


das Agrarierthum ſich erfreut und welche 
Aus führungen im preußiſchen Herrenhauſe als 
„ſehr richtig“ bezeichnet werden können. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer verſammelte am Freitag 
Abend ſämmtliche an dem Kriegsſpiel dieſes 
Winters betheiligten Herren des Haup!quartiers, 
des Generalſtabes, des Kriegsminiſteriums und 
des Gardekorps im Gardes⸗-du⸗Corps⸗Saal 
des Schloſſes, wo eine Schluß beſprechung des 
Kriegsſpiels durch den Chef des Generalſtabes, 
Grafen von Schlieffen, ftatifand, die bis gegen 
10 Uhr währte und der dann ein Herrenabend 
folgte, der den Katſer und die Offiziere bis 
gegen Mitternacht zuſammenhtelt. 

Kaiſer Wilhelm wird in der dritten 
Matwoche im königlichen Schloſſe zu Wies ⸗ 
baden Aufenthalt nehmen. Da der König 
von Dänemark im Mai die Kur in Wies⸗ 
baden gebraucht, wird ein häufiges Zuſammen⸗ 
ſein der Monarchen ſtati finden, dem fi, wie 
die Londoner „World“ erfährt, mehrere deutſche 
regierende Herren zugeſellen werden. Dem 
engliſchen Blatte zufolge muß dieſen Unter⸗ 
redungen große Wichtigkeit beigelegt werden, da 
fie die braun ſchweigiſche Thron⸗ 
rolgefrage deireffen. Wie die „World“ 
weiter erfahren haben will, iſt dieſe Frage jetzt 
deshalb aktuell geworden, weil der Prinz egent 
Albrecht ſeinen Entſchluß, ſich von der Re⸗ 
gierung des Herzogthums jo raſch wie irgend 
möglich zurückzuziehen, dem Kaiſer neuerdings 
mit der Bitte um Erfüllung kundgegeben haben 
ſoll Merkwürdigerweiſe, jo ſchreidt die „Staatabg.⸗ 
Ztg.“, iſt die „Wo lo“, die doch ſonſt mit 
engliſchen Hofkteiſen enge Fühlung zu haben 
ſcheint, der Meinung, daß die Beſtallung eines 
Nachfolgers für den Painzen keine Schwierig⸗ 
ferien mache, da Prinz Georg von Hannover 
doch in Braunſchweig zur Herrſchaft kommen wird. 
Ver muthlich han elt es ſich hier auch nur um 
einen engliſcherſeits ausgeſtreckten Fühler. 

Die Zahl der preußiſchen 
Orden und Ebrenzeichen, die 
während des Jahres 1898 verliehen find, über⸗ 
fteigt die bisher böchſte Zabl der Vorjahre ſehr 
beträchtlich. Sie beträgt 9185 geben 7786 im 
Jahre 1897, 7578 im Jahre 1896, 7038 im 
Jahre 1895, 6204 im Jahre 1894 und 5177 
im Jahre 1890. Der Schwarze Adlerorden 


Fernſprech Anſchluß Ar. 46. 
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Patrioten mit Genugthuung zu er⸗ 
füllen. Wenn die Schwarzſeher gern von einem 
ſittlichen No hſtand im Volke, von der Verrohung der 
Jugend und der Begehrlichkeit der Maſſen ſprechen, 
ſo dürfen wir von nun an mit frohem Stolz 
darauf hinweiſen, daß innerhalb eines Jahres 
neuntauſend Orden, mit anderen Worten neun⸗ 
tauſend Beweiſe allerhöchſter Zufriedenheit ver⸗ 
liehen worden ſind. Gewiß ein Zeichen dafür, 
daß der ſittliche Standard unſeres Volkes nicht 
geſunken iſt. Mag auch in den unteren Klaſſen 
nicht überall die wünſchenswerthe Geſinnung 
herrſchen, deſto lichtvoller iſt das Bild, das 
die oberen Stände gewähren. Um ſo mehr 
freilich bedauern wir angeſichts dieſes erfreu⸗ 
lichen Ergebniſſes ſo manchen ſtrebſamen Be⸗ 
amten, der auch am Neufjahrstage dieſes 
Jahres wieder mit Bitterkeit auf ſein leeres 
Knopfloch niederſah. Doch nur Muth! Eine 
Steigerung des Dekorattons verbrauchs im 
nächſten Jahre, iſt, wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, keineswegs ausgeſchloſſen. 

In der letzten Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Reichs bank erklärte der Präſi⸗ 
dent Dr. Koch, daß eine Diskonterhöhung 
noch nicht in Erwägung gezogen ſet, 
wenn auch die ſteuerfreie Notengrenze zum 
Ultimo überſchritten fein dürfte. Vorläufig 
ſollen die Rückfluſſe der nächſten Wochen abge⸗ 
wartet werden, ehe über eine Diskontänderung 
berathen wird. 

Zur Fahrpreisreform auf den 
Eiſenbahnen entnehmen wir den Münchener 
„Neueſt. Nachr.“ eine intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung, aus welcher ſich ergiebt, daß die 
d utſchen Bahnen in zeitgemäßen Fahrpreiser⸗ 
mäßigungen überhaupt wert zurückge⸗ 
blieben find, obwohl die Welt am Ende des 
19. Jahrhunderts unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs flehen ſoll. Beſonders zeigt ſich das beim 
Fernverkehr. Nach genauen amtlichen Angaben 
koſten 500 Kilometer 3 Kloſſe im Perſonenzug: 
in Preußen 20 Mk. (4. Klaſſe 10 Mk), in 
Bayern 17 Mk., in Belgien 15,40 Mk., in 
Rußland 10,80 Mk. (4. Klaſſe 7,65 Mt.), in 
Oeſterreich (Staatsbahn) 9,75 Mk., in Ungarn 
680 Mk., in Dänemark 620 Mk. Im 
Schnellzug toten 500 Kilometer 3. Kloſſe: in 
Preußen 23,35 Mk., in Bayern 22 50 Mk., 
in Belgien 15.40 Mk. in Rußland 10,80 Mk., 
in O ſterreich 14,10 Mk., in Ungarn 8.20 Mk., 
in Dänemark 6 20 Mk.! Man zahlt alſo in 
Deutfhland das Drei- bis Vierfache deſſen, 
was man in Dänemark entrichtet, und das 
Zwei- bie Dreifache der Fahrpreiſe in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Rußland, i 

Graf Pückler in Kl.⸗Tſchirne 
hat eine dritte anuſemitiſche Rede vom Stapel 
gelaſſen. Darin hob er dem „Niederſchleſ. Anz.“ 
zufolge nach heftigen Angriffen genen die Ju en 
zur größten Uederraſchung und Verwunderung 
ſeiner Zuhörer zum Schluß die geiſtige Bedeutung 
des Judenthums im Altertbum hervor, und ſuchte 


iſt neunmal verliehen worden, der Rothe Aoler⸗ durch Stellen aus der „Schrift“ nachzuweiſen, 


orden 2823 (im Vorjahre 2665) mal verlieben 
worden. Der Kronenorden gelangte 1957 (1899) 
mal zur Verleihung, der Hobenzollernihe Haus⸗ 
orden 557 mal gegen 534 mal im Vorjahre, 
das Allyemeine Ehrenzeichen in Gold 237 (208) 
mal, das Allgemeine Ebrerzeichen in Silder 
2776 in den Vorjahren 2187, 1991 u. 1733) 
mal. Die Zahl der aus ländiſcen Orden und Ehren⸗ 
zeichen, zu deren Annahme der Katſer Genehmigung 
eriheilt Kat, war weſentlich gerin er als in den 
Vorjahren; fie beirua nur 1849 geoen 2612 
im Jahre 1897, 2229 im Jahre 1896 und 
2085 im Jahre 1895. Von den Orden ent⸗ 
fallen 1206 (im Vo. j hie 1285) auf deutſche 
und 574 (1125) auf ſonſtige europäiſche und 
161 (208) auf außereuropäiſche Staaten. An 
dem Ruckgang gegen das Vorjahr find vor- 
nehmlich die ruſſiſchen Orden betbetligt, deren 
nur 142 verlieben find gegen 452 im Jahre 
1897. Den Grafentitel erhielt 1898 nur der 
Gelandte in Athen Frhr. v. Pl ſſen. Geadelt 
find 1898 nur drei Perſonen de en acht im 
Jahre 1897 und 35 im Jahre 1896. — Die 
Angaben dieſer Statiſtik find geeignet, jeden 


daß fie einſt wieder die Träger der Geiſtes⸗ 
herrſchaft und Weltherrſchaft ſein werden. Dieſe 
Zeit iſt nach dem edlen Grafen nicht mehr fern; 
er ſtellt fie um die Mitte des nächſten Jahr ⸗ 
bunderts (!) in Ausfiht. Aber jetzt ſei das 
Judenthum noch ve flucht und verworfen, darum 
ſei es Zeit, dieſe „kalten Totengebeine“ zu 
zerſchlagen ac ꝛc. 

Der Rückgang der anarchiſtiſchen 
Bewegung in Deutſchland wird 
jetzt von leitender Stelle ſelbſt konſtatirt. Das 
Organ der Anarchiſten „Der Sozialiſt“ konnte 
wegen Geldmangels nicht erſcheinen. In 
Frankfurt a. M., wo die Bewegung ſehr ſtark 
war, iſt ſie faſt völlig zu Grunde gerichtet, 


auch ſonſt ift fie innerhalb Deutſchlands Fark. 


im Schwinden. 

Den „Times“ wird aus New-Nork gemeldet: 
Ueber die ſamoaniſchen Unruhen 
finden wieder Verhandlungen zwiſchen dem 
deutſchen Botſchafter von Holleven und dem 
Staaisſekretär Hay ſtatt. Erfterer hat eine 
Note überreicht. — Nach dieſer Note hält die 


deutsche Regierung an ihrem Konſul Dr. Roſe 
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feſt, ſtreitet den amerikaniſchen und engliſchen 
Konſuln die Befugnis ab, ohne die Zuſtimmung 
Deutſchlands zu handeln, und führt Beſchwerde 
über die amerikaniſchen und engliſchen Flotten⸗ 
Kommandeure. Ferner verlangt fie wiederum 
die Abberufurg Chambers. Der Berliner Ver⸗ 
trag ſcheint infolge dieſer beſtimmten Haltung 
in Frage geſtellt. — In Waſhington hält man 
daran feſt, daß Deutſchland eine Theilung der 
Samoainſeln wünſche; Deutſchland ſolle die 
werthvollſte Inſel Upolu, England Sawaii 
und Amerika Tuluila erhalten. Amerika ſoll 
geneigt ſein, dieſem Plane zuzuſtimmen. 

Von angeblichen Goldlagern 
in Deutſch⸗Oſtafrika iſt wieder ein⸗ 
mal die Rede. Die ſeit Kurzem in Dar⸗es⸗ 
Salaam erſcheinende „Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Zeitung“ berichtet: Die Kommiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen, die im Septen ber 1897 von der 
Küfte nach dem Innern aufbrach und Mitte 
Februar d. Is. mit den angeblich „denkbar 
günſtigſten Reſultaten“ nach Dar⸗es Salaam 
zurückgekehrt iſt, fand 5— 6 Kilometer vom 
Südufer des Viktoria⸗Nyanza⸗Sees verſchiedene⸗ 
Goldlager in überaus fruchtbarer Gegend. 
Die Unterſuchung ergab als Reſultat bis zu 
190 Gramm Gold pro Tonne Geſtein, was 
einen hohen Gehalt bedeute. 


Vom Frauenſtudium. 


Um Zulaſſung der Frauen zum Univerſitäts⸗ 
beſuch und zu den Staatsprüfungen hatte der 
Berliner Frauenverein auch in dieſer Seſſion 
beim Abgeordnetenhauſe petitionirt, Die Unters 
richtskommiſſion iſt indeſſen mit Rückſicht auf 
die Erklärungen des Regierungskommiſſars über 
die Petition zur Tagesordnung übergegangen. 
Der Vertreter des Kultusminiſters erklärte, daß 
die ſchwebenden, vom Kultusminiſter angeregten 
Verhandlungen über die Zulaſſung der Frauen 
zu den medizinischen Prüfungen, ſowie zu den 
Prüfungen der Zahnärzte und Apotheker dem 
Abſchluß nähergerückt ſeien. Bei den im Ja⸗ 
nuar d. J. zwiſchen den Vertretern des Reichs 
und den betheiligten Reichsſtaaten im Reichs⸗ 
amt des Innern gepflogenen Berathungen habe 
ſich die überwiegende Mehrheit dafür ausge⸗ 
ſprochen, daß den Bewerberinnen, welche auf 
Grund des Gymnaſialreifezeugniſſes zwar nicht 
als immatrikulirte Studenunnen, aber als 
Hoſpitantinnen einen ordnungsmäßigen Studien⸗ 
gang zurückgelegt haben, vorbehaltlich der Er⸗ 
füllung aller ſonſtigen für Männer beſtehenden 
Erforderniſſe die Zulaſſung zu den mediztniſchen 
Prüfungen nicht zu verſagen ſei. Nach den Er⸗ 
klarungen des Staatsſekretärs Grafen Poſa⸗ 
dowely in der Reichstags ſitzung vom 21. Ja⸗ 
nuar d. J. ſei eine entſprechende Vorlage an 
den Bundesrath in Vorbereitung. Im Uebrigen 
ſei die Stellung der Staatsregierung die gleiche 
wie früher. Die Zahl der zum Hören von 
Vorleſungen zugelaſſenen Frauen detrage im 
laufenden Winter » Semefter an den preußiſchen 
Univerfitäten 414. Nur 22 der Zugelaſſenen 
ſtanden unter 20 Jahren, 250 waren zwiſchen 
20 und 30 Jahren, 142 uber 30 Jahre alt. 
236 beſaßen die deuiſche Reichsandehörigkeit; 
von den Ausländerinnen entfielen 59 auf Ruß⸗ 
land, 50 auf Amerika. Dem Bekenntniß nach 
waren 300 evangeliſch, 28 katholiſch, 88 israe⸗ 
litiſch, dem Familienſtande nach 374 ledig, 37 
verheirathet, 3 verwutwet. Als Studienfächer 
waren genannt bet 159 Geſchichte und Philo⸗ 
ſophie. 92 Kunſt uno Luteratur, 72 neuere 
Sprachen, 48 Natu wiſſenſchaften, 14 Medtzin, 
3 Zabnbeilkunde, 13 Rechts- und Staate wiſſen⸗ 
haften, 9 Throloute, 4 alte Sprachen. Als 
Stand des Vaters waren in 133 Fällen ala- 
demiſche Berufsarten, 17 O finecsſtand, 13 
Lehrerſtand, 23 mittlerer und unterer Beamten⸗ 
ſtand, 3 Künitlerberuf, 144 Kaufmannsſtand, 
24 land wirihſchaftlicher Beruf, 33 fonftige ge⸗ 
werbliche Berufearten angegeben. Mißſtände, 
die ih aus dem gleichzeuigen Beſuch der Vor⸗ 
leſunden durch männliche und weibliche Studirende 
er eben hätten, ſeien nicht bekannt geworden. Den 
Frauen die Zulaſſung zur Immatrikulation und 


damit ein Recht auf Beſuch aller Vorleſungen 
zu gewähren, halte die Regierung jedoch nicht 
für angezeigt. Auf Grund vorſtehender Aus- 
führungen des Regierungsvertreters einigte ſich 
die Kommiſſion einſtimmig dahin, daß die den 
ſtudirenden Frauen gemachten Konzeſſionen dem 
vorhandenen Bedürfniß wie auch den öfter aus⸗ 
geſprochenen Wünſchen der Kommiſſion bezüalich 
Zulaſſung der Frauen zu den mediziniſchen 
Studien und Staatsprüfungen als Vorbedingung 
zur Ausübung des ärztlichen Berufes entſprechen 
und ſomit die Forderung einer völligen Gleich⸗ 
ſtellung der Frauen mit den männlichen Stu⸗ 
direnden in Bezug auf Immatrikulation und 
Staatsprüfun zen abzulehnen ſei. 

— ee) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. 

Vom Verein der deutſchnationalen Oeſter⸗ 
reichs einberufen, fand am Sonnabend in Wien 
ein zweiter deutſcher Volkstag ſtatt. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, welche gegen die 
Slavifirungsbeftrebungen in Oeſterreich Stellung 
nimmt, für die Erhaltung des deutſchen Cha- 
rakters Wiens und Niederöſterreichs eintritt und 
zu dieſem Zwecke die Gründung einer Zeitung 
„Deutſche Donauwacht“ anregt. Der Paſſus 
der Reſolution, welcher ſich gegen die Anwendung 
des Paragraphen 14 richtet, mußte auf Ver⸗ 
langen des der Verſammlung beiwohnenden Re 
gierungskommiſſars fortgelaſſen werden. 

Der oberöſterreichiſche Landtag in Linz nahm 
einſtimmig einen Geſetzentwurf an, durch welchen 
die deutſche Sprache als alleinige Amts ſprache 
bei allen autonomen Behörden, ſowie als 
alleinige Unterrichtsſprache in den öffentlichen 
Schulen Oberöſterreichs eingeführt wird. Im 
Laufe der Debatte beſtritt der Statthalter Frei ⸗ 
herr von Puthon die Kompetenz des Landtages 
hinſichtlich der Beſtimmung der Unterrichts 
ſprache. Bei der Verhandlung des von der 
Majorität eingebrachten Reformentwurfes für 
die Landtagswahlen beantragte die Linke Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung mit der Begründung, 
daß jener Entwurf nur der Majorität zu Gute 
komme. Der Antrag wurde abgelehnt, worauf 
die Linke den Saal verließ und hierdurch eine 
Beſchlußfaſſung unmöglich machte. 

Dänemark. 

Die Kaiſerin Wiitwe von Rußland iſt am 
Sonnabend Abend in Kopenhagen eingetroffen. 
Schweden⸗Norwegen. 

Die maßloſen Angriffe in Norwegen gegen 
den Kronprinzen⸗Regenten dauern fort. Eine 
Bergener Zeitung „Bergens tidende“, richtet 
die Aufforderung an die Regierung, augenblick⸗ 
lich die in Stockholm reſidirende norwegiſche 
Staatsrathsabtbeilung zurückzuberufen, Nor- 
wegen für ſelbſtſtändig zu erklären und den 
übrigen Mächten dieſes durch Spezialgeſandt⸗ 
ſchaften anzuzeigen. Die Zeitung räth ſodann 
der Regierung, bei Stellenbeſetzungen in der 
Armee und Marine nur zuverläſſige Perſonen 
zu berückſichtigen, welche der „Regierung nicht 
in den Rücken fallen“ und ebenſo die nor⸗ 
wegiſchen Kriegsſchiffe für wichtigere Aufgaben 
in der Nähe zu behalten, anſtatt ſie nach Pata⸗ 
gonien zu ſenden. 5 

Großbritannien. 

Ueber das engliſch⸗franzöſiſche Afrika⸗Ab⸗ 
kommen bemerkte am Freitag im engliſchen 
Unterhaus Parlaments⸗Unterſekretär Brodrick, 
die Zeitungsberichte über das Abkommen ſeien 
richtig. Die Regierung unterhandle jetzt mit 
der franzöſiſchen Regierung wegen Veröff nt⸗ 
lichung des Wortlautes des Vertrages, er hoffte, 
dieſen in wenigen Tagen mittheilen zu können. 
Das Abkommen ſetze eine gleiche Behandlung 
des franzöſiſchen und engliſchen Handels zwiſchen 
dem Nil und dem Tſchadſee feſt, was den 
Zugang zum Nigeraebiet gewährleiſte. 

Vatikan. 

Zum Befinden des Papſtes verſichert das 
klerikale Blatt „Fanfulla“ wiederholt, daß der 
Papſt ſeit ſeiner Operation das Zimmer nicht 
habe verlaſſen können und daß ſein Schwäche⸗ 
zuſtand noch immer Beſorgniß einflöße. 


Spanien. 

In Madrid iſt ein ſeliſamer Konflikt zwiſchen 
dem Biſchof und dem Stadtoberhaupt aus ⸗ 
gebrochen. Da der Präfekt ſich weigerte, ein 
Grundſtück, welches der Biſchof für ſich be⸗ 
anſpruchte, demſelben abzutreten, ſo bedrohte 
dieſer ihn mit der Exkommunikation. Der 
Präfekt, welcher ein eifriger Katholik iſt, würde, 
ſo verſichert eine Meldung des „Wolffſchen 
Bureaus“, eher ſeine Entlaſſung nehmen, als 
ſich exkommuniziren laſſen. 

Philippinen. 

Die Kämpfe der Amerikaner mit den Ta- 
galen dauern fort. Ein Telegramm der „New⸗ 
Dort World“ aus Manila berichtet von einem 
neuen Siege der Amerikaner. Der Verluſt der 
Amerikaner wird auf 100 Todte und Ver⸗ 
wundete veranſchlagt, während die Filipinos 
800-400 Mann verloren haben ſollen. — 
Nach amtlichen Depeſchen aus Manila erfolgte 
am Sonnabend ein Vorſtoß der geſammten 
amerikaniſchen Linie gegen die Stellungen der 
Aufſtändiſchen. Es entſpann ſich darauf ein 
ſehr heftiger Kampf, hauptſächlich in der Richtung 
auf Malabon. Die Aufſtändiſchen wurden mit 


erheblichen Verluſten aus ihren Verſchanzungen 
hinausgetrieben und flüchteten ſich nach einem 
Bajonettanariff der Amerikaner in den Buſch. 
Die Madrider „Correſpondenzia“ verſichert 
dem gegenüber, daß die Amerikaner bereits über 
1000 Soldaten eingebüßt haben; mehrere ameri⸗ 
kaniſche Kompagnien ſollen den Tagalen als 
Gefangene in die Hände gefallen ſein. Trotz 
aller optimiſtiſchen Meldungen aus amerikaniſcher 
Quelle iſt man in Madrid der Anſicht, daß der 
Aus gang des Krieges auf den Philippinen für 
Amerika mit einer Niederlage enden werde. 


Provinzielles. 


Schlochau, 24. März. Auch hier wird die An⸗ 
lage einer Stadtfernſprecheinrichtung beabſichtigt. Eine 
genügende Anzahl Anmeldungen zu Fernſprechanſchlüſſen 


iſt bereits vorhanden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 24. März. Der 
Käthner Zils in Abb. Vandsburg war heute mit 
ſeinem Sohn und ſeinem Schwager auf dem Felde 
mit Ausſchachten von Erde beſchäftigt, um Drain⸗ 
röhren zu legen. Er ſtand etwa 4 bis 5 Meter in 
der Erde. Da löſten ſich plötzlich mehrere Erdſchollen 
los und Zils wurde verſchüttet. Er wurde als Leiche 
herausgeholt. 

Tiefenau, 25. März. Geſtern wurde der Stell⸗ 
machergeſelle Löffek aus Kgl. Kamiontken wegen des 
Verdachts eines Verbrechens in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen, das er an einem ſchulpflichtigen Kinde be⸗ 
gangen haben ſoll. 

Dirſchau, 25. März. Die Errichtung ber hieſigen 
elektriſchen Zentrale iſt der Firma Schuckert und Komp. 
in Nürnberg übertragen worden. 

Na 24. März. Die Landwirthſchafts⸗ 
ſchule wurde zu Anfang des Schuljahres von 189 und 
am Schluſſe von 178 Schülern beſucht. Geſtern fand 
die Abiturientenprüfung ſtatt. Es beſtanden dieſelbe 
9 Schüler. 

Braunsberg, 24. März. 30 000 junge Aale 
wurden geſtern durch den Fiſchmeiſter Herrn Ehm 
aus Frauenburg ins Friſche Haff geſetzt. Die Sen⸗ 
dung kam aus einer Fiſchbrutanſtalt in Frankreich. 

a Kornatowo, 26. März. In der Nacht vom 
24. zum 25. dieſes Monats brachen bei dem hieſigen 
Bahnhofswirth Beyer Diebe ein. Dieſelben hatten es 
nur auf Geld und Eßwaaren abgeſehen und ſtahlen 
Schinken, Wurſt, Apfelſinen und andere Waaren. Den 
Dienſtmädchen des Herrn Beyer, welche im Neben⸗ 
zimmer ſchliefen, haben ſie aus den Rocktaſchen das 
Taſchengeld herausgenommen. Die Ladenkaſſe fand 
Herr Beyer erbrochen vor, in derſelben hatte ſich aber 
nur ein kleiner Betrag befunden, den die frechen 
Burſchen, weil es ihnen zu wenig ſchien, unberührt 
gelaſſen haben. Von den Dieben fehlt jede Spur. 
Dergleichen Einbrüche ſind in der Umgegend von 
Kornatowo und Liſſewo in kurzer Zeit öfter vor⸗ 
gekommen, ſo iſt neulich dem Mühlenbeſitzer Schwerfle 
in Liffewo ſämmtliches Fleiſch von zwei Schweinen 
aus der Räucherkammer geſtohlen worden. Auch hier 
hat man von den Dieben keine Spur. Es wird ver⸗ 
muthet, daß die Spitzbuben mit den Oertlichkeiten der 
hieſigen Gegend ſehr bekannt find. 

Mohrungen, 24 März. Geſtern Abend wollte 
der Beſitzerſohn Karl John einige vorwitzige Kinder 
von feiner Arbeitöftelle verſcheuchen und ergriff hierzu 
eine Heugabel am Gabelende. 
trieb ſich die ſpitze Gabel tief in den Leib Die Ver⸗ 
letzurg iſt außerordentlich ſchwer, die eine Zinke ſoll 
den Magen durchbohrt haben und zum Rücken ſeit⸗ 
wärts hinausgedrungen ſein. 

Königsberg, 25. März. Die Kaiſerin ⸗Wittwe 
von Rußland traf geſtern Abend 6½ Uhr in ihrem 
Hofzuge auf dem Außenbahnhof der königlichen Oſt⸗ 
bahn vor dem Brandenburger Thore ein und ſetzte 
nach einem Aufenthalt von 8 Minuten ihre Reiſe nach 


Berlin fort. 

Lyck, 23. März. Der in der Kihen Schneide⸗ 
mühle als Heizer beſchäftigte Arbeiter Auguſt 
Schnabel war während ſeiner Dienftzett von Martini 
1897 bis dahin 1898 im höchſten Grade nachläſſig, 
der Schneidemüller und der Werkführer prügelten ihn 
dafür öfter durch. Eines Morgens kurz von Martini 
ſchüttete er dem Werkführer dafür ein wenig Ratten⸗ 
gift in den Kaffee Nach dem Genuß des Kaffees 
ſtellten ſich bei dem Manne ſofort ſtarkes Erbrechen 
und Diarrhoe ein Am Tage ſeines Dienſtaustritts 
wiederholte er das Beimiſchen des Giftes zum Kaffee 
des Werkführers, welcher wieder erkrankte. Schnabel 
wurde dafür heute wegen Körperverletzung zu 
4 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Tolkemit, 23. März. Der Schiffseigner Franz 
Carolus hatte geſtern Abend den eiſernen Ofen ſeiner 
Schiff skabine ſtark geheitzt, um recht warm zu ſchlafen. 
Er ſchlief ein, um nicht mehr zu erwachen, denn er 
hatte die Klappe in dem Ofenrohr geſchloſſen und der 
zurücktretende Rauch bereitete ihm den Erſtickungstod. 

Schneidemühl, 24. März. Es iſt begründete 
Ausſicht vorhanden, daß die für den Oſten Preußens 
bewilligte Gendarmerieſchule in unſerer Stadt errichtet 
werden wird. Nachdem die ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſich in allen in Betracht kommenden Angelegenheiten 
entgegenkommend gezeigt haben, traf heute der Gen⸗ 
darmeriechef von Berlin hier ein, um mit Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Wolff weitere Verhandlungen zu 
pflegen. — Herr Stabshodoiſt Kegel vom 149. Iu⸗ 
fanterte⸗Regiment, früher in Thorn, iſt zum Königs 
lichen Muſikdirigenten ernannt worden. — Ein Packet 
frankirter Poſtkarten, die von dem Luftſchiffer Herrn 
Salle aus Braunſchweig bei einer Ballonfahrt über 
unſere Gegend ausgeworfen wurden, wurde geſtern 
Abend aufgefunden. Die Karten wurden der Poſt 
übergeben. Nach dem Datum der Karten zu urtheilen, 
handelt es ſich um den Ballon, der am 14. Februar 
von vielen Bewohnern unſerer Stadt geſehen wurde. 

Poſen, 24. März. Aus Anlaß der Krankheit des 
Papſtes ſandte Erzbiſchof Dr. v. Stablewski ein 
Telegramm an den Kardinal Rampolla. Dieſer ant⸗ 
wortete durch folgendes Telegramm: Dem beiligen 
Vater haben Deine und Deiner Gläubigen fromme 
Gebete, die Ihr zum Throne Gottes empor ſandtet 
große Freude bereitet, und pr ſendet Se. Heilig⸗ 
keit Dir und Deinen Diözefanen dankerfüllten 
Herzens den apoſtoliſchen Segen. 


Lokales. 
Thorn, den 26. März. 

— Perſonalien. Der Referendar 
Max Kaliſcher aus Thorn iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

Der Aktuar Teßmer in Marienburg iſt 
zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiberge⸗ 
hilfen bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt 
worden. f 


Er kam zu Fall und 


— Berfonalien bei der Poſt. 
Uebertragen iſt die Rendantenſtelle bei der 
Ober⸗Poſtkaſſe in Danzig, zunächſt kommiſſariſch, 
dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſirer Drosdek aus Poſen. 
Ecnannt find zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten: die 
Poſtaſſiſtenten Barth und Duwe in Dirſchau, 
Kasprzyckt in Graudenz, Krajewski in Stras⸗ 
burg, Sänger in Danzig, Krumbholz in Berent, 
Mau in Langfuhr, Schikorra in Thorn, 
Steger in Danzig, zu Ober⸗Telegraphen⸗Aſſi⸗ 
ſterten: die Telegraphen⸗Aſſiſtenten Schnell in 
Neufahrwaſſer, Wickel in Thorn. Verſetzt 
ſind: der Ober⸗Poſtſekretär Kawen von Danzig 
nach Beuthen, der Poſtſekretär Mowitz in 
Breslau als kommiſſ. Ober⸗Poſtſekretär nach 
Danzig, der Ober⸗Poſtaſſiſtent v. Schmude von 
Berlin nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Weidlich 
von Exin nach Konitz, Bonatz von Elbing nach 
Prauſt, Gabriel von Luſin nach Dirſchau, Haaſe 
von Elbing nach Dt. Eylau, Löffelbein von 
Dirſchau nach Danzig, Weſenberg von Danzig 
nach Dt. Eylau, Schleininger von Prauſt nach 
Elbing, Fr. Schwarz von Danzig nach 
Thorn, Winterfeld von Danzig nach Dt. Eylau. 

— Herr Generalmajor Rabe⸗ 
Graudenz der bekanntlich bei einer Truppen⸗ 
übung vor dem kommandirenden General bei Dt. 
Eylau durch einen auf ihn abgefeuerten ſcharfen 
Schuß am Oberſchenkel ſchwer verwundet wurde, 
iſt nun geheilt aus der Berliner Klinik, in 
welcher er ſich zuletzt ſeit mehreren Monaten 
befand, entlaffen worden. 

— Zu den Verhandlungen im Herrenhauſe 
bezügl. der Bahnlinie Thorn ⸗Inſter⸗ 
burg wird in der „Danz. Ztg.“ ſehr zutreffend 
ausgeführt: Die Schnellzüge Eydikuhnen In⸗ 
ſterburg⸗Königsberg⸗ Dirſchau⸗ Berlin find faſt 
immer überfüllt. Wäre es daher nicht empfehlens⸗ 
werth, Tagesſchnellzüge Eydtkuhnen⸗Berlin und 
umgekehrt auch über Inſterburg⸗Oſterode⸗Thorn 
Schneidemühl zu leiten, d. h. alſo von Inſter⸗ 
burg im Aaſchluß an den Schnellzug von 
Eydikuhnen her einen beſonderen Schnellzug 
über Königsberg⸗Dirſchau⸗Schneidemühl abzu⸗ 
laſſen? Die beiden Schnellzüge würden dann 
gleichzeitig in Schneidemühl oder umgekehrt in 
Jnſterburg eintreffen, wo fie vielleicht kombinirt 
weiter gehen könnten. Die Reiſenden von 
Rußland her oder von Eydtkuhnen⸗Inſterburg 
würden alsdann ihren Weg über Thorn nehmen, 
der ebenſo ſchnell zurückzulegen iſt, während 
der Schnellzug über Königsberg⸗Dirſchau nicht 
überfüllt wäre. Die Städte Allenſtein, Oſterode 
etc. mitſammt den Anſchlußbahnen von Lyck: 
Johannis burg Sol dau⸗Strasburg etc. hätten da⸗ 
durch die ſchon lange erſtrebte ſchnelle Ver⸗ 
bindung mit Berlin. Durch dieſe Züge würden 
beiſpielsweiſe Graudenz und Strasburg vor⸗ 
zügliche Verbindung mit Berlin erhalten, was 
ja beſonders für Graudenz von Wichtigkeit 
wäre, und auch eine ganze Reihe anderer 
Städt.. Natürlich würden auch noch einige 
andere Anſchlußbahnen mit neuen Zügen ver⸗ 
ſehen werden oder die alten etwas in ihren 
Verkehrszeiten abgeändert werden müſſen. In 
jedem Falle würde ſich ſicher die Eifenbahnver- 
waltung den Dank Vieler durch den neuen 
Schnellzug erwerben und ſie würde damit einem 
lange empfundenen Bedürfniß aphelfen. 

— Neue Amtsbezeichnung. Die 
in der allgemeinen Bauverwaltung angeſtellten 
techniſchen Sekretäre werden vom 1. April d. Js. 
ab den Titel „techniſcher Regierungs⸗Sekretät“ 
und die bisherigen königlichen Bauſchreiber den 
Titel „Bau⸗ Sekretär“ führen. 

— Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftsbank. In der vor 
einigen Tagen in Danzig abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung wurde die Bilanz pro 1898 vor⸗ 
gelegt, welche mit einem Reingewinn von 
3718 Mk. abſchließt, den die Generalverſammlung 
dem Reſervefonds überwies. In den Aufſichts⸗ 
rath wurden die Herren Gutsbeſitzer Heiſe⸗ 
Konitz, Rittergutsbeſitzer Dr. v. Polczynski⸗ 
Witiſtock und Gutsllefiger Funk⸗Pr. Roſen⸗ 
garth, zum ſtellvertretenden Aufſichtsraths⸗ 
Vorſitzenden Herr Landrath v. Schmeling⸗Stuhm 
gewählt. Die Generalverſammlung beſchloß, 
den Zinsſuß für Darlehne für die angeſchloſſenen 
Genoſſenſchaften von 4½ pCt. auf 4½ pCt. 
vom 1. April ab herabzuſetzen, den Zinsſuß für 
Spareinlagen vom gleichen Zeitpunkte ab auf 
3½ pCt. zu erhöhen. 

— Die Feier des 13. Provinzial: 
Kirchengeſangfeſtes für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen iſt für den 23. und 24. Mai 
in Goldap in Ausſicht genommen. Die Feſt⸗ 
ordnung iſt folgende: Aufführung einer Kirchen⸗ 
muſik, Feſtgottesdienſt, bei welchem die Predigt 
Herr Superintendent Guddas⸗Tilſit halten wird, 
Generalverſammlung des Vereins, mit einem 
Vortrag des Herrn Prediger Gregor⸗Pillkallen 
über die Berechtigung des Chorgeſanges im 
evangeliſchen Gemeindegottesdienſt, die Be⸗ 
rathung von Vereinsſachen, ein Gartenfeſt und 
zum Schluß ein Feſteſſen. 

Dem Jahresberichte des We ſt⸗ 
preußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗ 
Unterſtützungsvereins über das 35. 
Vereins jahr entnehmen wir folgendes: Die 
Mitgliederzahl ſtieg auf 545 (Vorjahr 473). 
Die Geſammteinnahmen betrugen 2098 Mk., 
die Ausgaben 616,29 Mk. Es betrug der 


Ueberſchuß ſomit 1481,71 Mk. Hiervon wurde 
Yo in Höhe von 148,71 Mk. ſtatuſengemäß 
zum Stammkapital geſchlagen. 1333 Mk. 
konnten an 17 hilfsbedürftige penſtonirte Lehrer 
und 1 Lehrerin vertheilt werden. Die Unter⸗ 
ſtützungen hatten eine Höhe von 40 bis 143 Mk. 
Das Stammkapital erhöhte ſich von 5557,47 Mk. 
auf 5706,17 Mk. 


— Ueber die Aufſtellung von 
Fernſprechautomaten ſchreibt die offi⸗ 
ziöſe „Berl. Korreſp.“: Um den kleinen Leuten 
in großen Städten die Benutzung des Telephons 
zu erleichtern, will die Verwaltung bereits in 
den nächſten Wochen mit der Einrichtung zahl⸗ 
reicher Fernſprechautomaten vorgehen, bei denen 
jedermann gegen Einwurf eines 10 Pfennig⸗ 
ſtückes innerhalb der Stadt mittels des Tele⸗ 
phons ſprechen kann, mit wem er will. 


— Auf Grund von Beſchwerden über die 
Beläſtigung der Reiſenden vierter 
Wagenklaſſe durch Hauſierer, Muſiker ꝛc. 
hat eine Eiſenbahndirektion das bereits beftehende 
Verbot über Hauſieren, Muſiziren, Aufführung 
von Schauſtücken und Einſammeln von Geld in 
den Warteſälen, auf den Bahnſteigen und in 
den Eiſendbahnwagen in Erinnerung gebracht 
und es dabei den Zu zreviſoren und Zugführern 
zur beſonderen Pflicht gemacht, ſowohl ſelbſt 
nach Möglichkeit den noch immer vorkommenden 
Unfug in den Zügen zu verhindern, als auch 
dafür zu ſorgen, daß das unterſtellte Perſonal 
in dieſer Hinſicht feine volle Schuldigkeit thut. 
Auch find die Stations beamten augewieſen, für 
die Folge ein ganz beſonderes Augenmerk auf 
das Treiben der Hauſierer ꝛc. in den Warte⸗ 
fälen, auf den Bahnſteigen und ſoweit angängig 
auch in den Zügen zu richten. 


— Für den Verſand von Kar⸗ 
toffeln von den Stationen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eisenbahn nach den Stationen des 
Eiſenbahndirektionsbezirks Königsberg wird in 
der Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. Js. 
gleichfalls eine Ermäßigung von 40 Proz. 
der Frachtſätze des Ausnahmetarifs 2 (Roh⸗ 
ſtofftarif) gewährt. 


— Für den Bau der Bahn Fordon⸗ 
Schönſee find (außer 4119 888 98 M. aus 
Reichsmitteln) im Ganzen durch Geſetz vom 
20. Juni 1891 bewilligt worden 12 347 000 
Mark. Nach der dem Landtage vorgelegten 
Abrechnung find davon bis zum 1. Oktober 
1898: 8 612 058,71 M. ausgegeben worden, 
ſo daß zu Reſtausgaben und Bahnhofsanlagen 
noch 3 734 941,29 M. verfügbar find. 

— Waldbäume. Bei der andauernden 
Durchforſtung urwüchſiger Beſtände in unferer 
Provinz haben ſich nicht nur ſeltene, halb ver⸗ 
geſſene und im Schwinden begriffene Holzarten, 
ſondern auch einige Baumindividuen vorgefunden, 
die mehr in kullturgeſchichtlicher Hinſicht be⸗ 
merkenswerth ſind. Dazu gehören die Beut⸗ 
kiefern, d. ſ. lebende Kiefern, Pinus silvestris 
L., in deren Stamm oben ehedem eine tief in 
das Innere gehende Höhlung mit langrecht⸗ 
eckiger O ffnung eingeſtemmt iſt (Beule); die⸗ 
ſelbe wurde mit einem paſſenden Breit ver- 
ſchloſſen, und davor befand ſich noch ein an 
Holznägeln hängender und durch Stricke bes 
feſtigter, größerer Klotz. Dieſer künſtlich ange⸗ 
legte Hohlraum diente damals zur Aufnahme 
von Bienen, welche durch ein kleines Flugloch 
an der Set: ausſchwärmen konnten In früherer 
Zeit, vornehmlich als unſere Provinz zu Polen 
gehörte, wurden faſt allgemein in den biefigen 
Wäldern die Kiefern zur Honiggewinnung bes 
nützt; und bei der Uebernahme Wenpreußens 
auf den preußiſchen Staat waren in den fis⸗ 
kaliſchen Forſten gewiß an 20 000 ſolcher Beut⸗ 
ſtämme vorhanden. Seitdem ſind ſie daraus 
nahezu völlig geſchwunden, zumal längſt durch 
Geſetz die Anlage neuer Beuten unterſagt iſt. So⸗ 
weit dies ſeits bekannt, giebt es im ganzen Gebiet 
der Tucheler Heide aus alter Zeit nur noch 
zwei Bäume der Art, die jetzt nicht mehr be⸗ 
wohnt ſind. Hingegen kommen ſie in größeren 
Privatwaldungen auf der rechten Seite der 
Weichſel, beſonders an der Grenze nach Oſt⸗ 
preußen, mehrfach vor. Dort giebt es auch 
eine Majoratsherrſchaft, wo in lebenden Kiefern 
noch heute die Bienenwirthſchaft im Gang iſt. 
Da im Allgemeinen die Beute 4 bis 5 Meter 
über Terrain liegt und, im Laufe der Zeit, 
mehr oder weniger überwallt iſt, kann fie bis» 
weilen leicht überjehen werden. So wurde 
Herr Profeſſor Conventz erſt im verfloſſenen 
Sommer auf einen Bienenbaum aufmerkſam, 
welcher am Rande des Karbowo'er Waldes un⸗ 
weit Strasburg ſteht. Herr Oberlehrer Reh⸗ 
berg in Marienwerder hat dieſe Beutekiefer 
photographiſch aufgenommen: das Geſammibild 
findet ſich in dem Verwaltungs bericht des Pros 
vinzialmuſeums. 

— Neue Ziegeleien. Infolge der 
geringen Bauthätigkeit ſowohl von fie kaliſcher 
wie von privater Seite iſt es kein Wunder, 
wenn die in unſerem Kreiſe recht zahlreich vor⸗ 
handenen Ziegeleien über Mangel an Abjag 
klagen. Trotzdem ſich die größeren Ziegeleien 
zu einer Genoſſenſchaft vereinigt haben, um 
hierdurch einigermaßen lebensfähig zu bleiben 


und trotzdem die Ziegelpreiſe gerade in Thorn 
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die bei weitem billigften find in den öſtlichen 
Provinzen und trotzdem einzelne große Ziegelei⸗ 
betriebe die Fabrikation völlig eingeſtellt haben, 


o entſtehen durch neue Ziegeleianlagen in den 


benachbarten kleineren Städten immer wieder 
neue Konkurrenten. So ſoll, wie wir einem 
Artikel des „Geſelligen“ vom 16. d. Mts. ent» 
nehmen, in Brieſen eine dritte Ziegelei erbaut 
werden, deren Lebens fähigkeit umſomehr ange: 
zweif li werden muß, als die Grembotſchmer 


Ziegeleien unter fo günſtigen Voraus ſetzungen 


arbeiten, daß ſelbſt unter Hinzunehmung von 


Fracht und ſonſtigen Unkoſten bei der groß⸗ 
artigen Anlage der Ziegelwerke von hier aus 
ſtets die billigſten Ziegel geliefert werden können. 
Es erſcheint daher unerfindlich, wenn man in 
Brieſen z. Zt. über Ziegelmangel klaat, während 


zwei Stationen weiter, nämlich in Papau, eine 
Anamaſſe Ziegel unverkauft ſteht, fo daß es auf 


eine kaufmänniſche Kurzſichtigkeit zurückzuführen 
iſt, wenn man trotz der billigen Grembolſchiner 
Preiſe ſich zu theuren Neuanlagen verleiten läßt. 

— Vom 26. d. Mis. ab erhält die Kartol⸗ 
poſt Thorn—Penſau und die Boten⸗ 
poſt Thorn —Schillno an Sonn- und 
geſetzlichen Feiertagen den nachfolgenden ver⸗ 
änderten Gang: 


= | Thorn 1 0 6 5 = | Thorn 1 a 5⁰ 
2 2 Wygodda I | 5° 
3 Roßgarten 50 = Zlotterie U 2⁰ 
— Penſau | 40 39 Schillno 1⁰ 


— Bromberger Stadttheater⸗ 
Enſemble. Wir wollen an dieſer Stelle 
nicht unterlaſſen, unſer Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß der Vorverkauf für 
bie am erſten Oſterfeiertage beginnenden Vor⸗ 
ſtellungen bei Herrn F. Duszynski begonnen 
und ſehr rege Betheiligung ſchon jetzt hat, es 
dürfte ſich daher empfehlen, ſich bei Zeiten die 
guten Plätze zu ſichern, umſomehr, da der 
Vorverkauf für die erſte Vorſtellung „Fuhr⸗ 
mann Henſchel“ am lommenden „Sonnabend“ 
abends 9 Uhr geſchloſſen wird. Anfang der 
Vorſtellung an beiden Feiertagen ½8 Uhr, 
dann 8 Uhr. 

— Die goldene Hochzeit feiert 
Morgen Dienſtag Herr Reſtaurat⸗ur Jacob 
Tichauer mit ſeiner Gattin. Herr Tichauer iſt 
bekanntlich der Inhaber der älteſten Thorner 
Gaſtwirthſchaft, des renommirten Schleſinger⸗ 
ſchen Reſtaurants in der Schillerſtraße. 

— Durch den Maſtenkrahn an der 
Eiſenbahnbrücke, wurde heute Vormittag ein 
zeparirter Dampfkeſſel in den Stations dampfer 
unter Aufſicht des Strombau⸗Inſpektors Hefer⸗ 
mehl eingeſetzt. Der Dampfkeſſel wiegt unge 
fähr 40 Zentner. Nach Beendigung dieſer Ar⸗ 
beit wurde auch an dem ruſſiſchen Schlepp⸗ 
dampfer eine neue Schraube und der Dampf⸗ 
keſſel, die beide in Hamburg gefertigt find, an⸗ 
gebracht. Die königl. Waſſerbauinſpektion batte 
zur Vornahme dieſer Arbeiten durch den Maſten⸗ 
krahn die Erlaubniß ertheilt. 

— Beſitzwechſel. Das 3200 Morgen 
große Rittergut Glauchau bei Culmſee iſt für 
den Preis von 1 200 000 M. aus dem Beſitz 


des Herrn Ruperti in denjenigen des Herrn 
Grafen von Alvensleben - Oſtrometzko über⸗ 


gegangen. Die Uebergabe erfolgt am 1. Juli. 

— Von der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn. Am vergan zenen Sonnabend wurde 
Nachmittags um 4 Uhr in den Wagen Nr. 4 
von zwei größeren Knaben ein großer Hund 
mit genommen, der auf den €fi- 
polſtern herumſprang, dieſe beſchmutzte und 
das Publikum im Wagen beläſtigte. Das Mit⸗ 
nehmen von Hunden dürfte unter keinen Um⸗ 
ſtänden in den Straßenbahnwagen geſtattet 
fein und ſollten die Wagenführer ſtrenge 
Weiſung haben, Fahrgäſten mit Hunden die 
Mitfahrt zu verſagen. Ein Plakat, das dieſe 
Weiſung ertheilt, ſollte ſichtbar angebracht 
werden. 

— Eine neue Halteſtelle iſt für die 
elektriſche Straßenbahn am Bromberger Thor 
eingerichtet. 

— Um die neue Kaſerne auf der Wil. 
helmſtadt werden die Straßen mit Trottoir 
verſehen. 

— Gefunden ein Portemonnaie mit 
Inhalt Bacheſtraße und zwei Portemonnaies 
mit Inhalt in der Breitenſtraße. 
Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
1 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſta nd der Weichſel 1,54 Meter. 

VPodgorz, 26. März. Geſtern Abend fand im 
Saale des Herrn T. hier eine Aufführung des Stückes 
„Im weißen Rötz l“ ſtatt, mit welcher die Zuſchauer 
wohl zufrieden waren. Leider war der Beſuch ſehr 
schwach — Am heutigen Palmſonntage fand in der 
evangeliſchen Kirche die Konfirmation ſtatt; 85 Kinder 
42 Knaben und 43 Mädchen) aus Podgorz, den 

iederungsorten, Stewken, Rubak und Brzoza wurden 
eingeſegnet; ein großer Theil der Kinder war vom 
verfiorbenen Superintendenten Hänel unterrichtet 
worden. Die Kirche war überfüllt. — Seit mehreren 


Wochen herrſchen hier die Maſern; doch i 8 
Lauf ee bis jetzt ein 3 A 

Aus dem Kreiſe, 24. März. Bei dem Gaſtwirth 
P. in G. erſchien ein Mädchen und nach einigen 
Tagen ein Knabe aus Wibdſch, kauften Kleinigkeiten, 
wie Bonbons und Zigaretten und bezahlten ſtets mit 
einem Zwanzigpfennigſtück, weil ſie nur für ſoviel 
forderten und erhielten. Das Geld warfen fie mit 


einer gewiſſen Aengſtlichkeit auf den Tiſch und ent⸗ 
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fernten ſich eiligſt. Dem Gaſtwirth fiel das Weſen 


der Kinder auf und er wartete mit Spannung, ob 
wieder eins von dieſen Kindern kommen würde. Dies 
geſchah. Und nun ergab es ſich, daß die Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke gefälſcht waren. Sie ſind aus Blei her⸗ 
geſtellt und tragen die Jahreszahl 1887 und 1888. 
Man nimmt an, daß das Geld in der Nähe von 
e hergeſtellt und durch Kinder in Umlauf geſetzt 
wird. 


Das neue 
Viertel jahr 


ſteht vor der Thür. Wir bitten unſere 
Leſer und alle die es werden wollen, die 


„Thorner Oftdeutiche Zeitung“ 


ſchon jetzt zu beſtellen. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Aus gabeſtellen und die Geſchäftsſt⸗ lle der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 

FEE bbb 


Kleine Chronik. 

» Depeſchenwechſel zwiſchen dem 
Kaiſer unddem König von Sachſen. 
Pfarrer v. Seydew tz aus Leipzig theilte in 
einem Vortrage, den er in Rochlitz über die 
Paläſtinareiſe des Kaiſers hielt, mit: Am 
Tage der Weihe der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
habe der deutſche Kaiſer mit den meiſten deutſchen 
Fürſten Depeſchen gewechſelt. Die an König 
Albert von Sachſen ſei nicht veröffentlicht worden, 
doch glaube er, ihren Inhalt zu kennen. Kaiſer 
Wilhelm depeſchirte: Du wirſt Dich freuen 
mit mir, daß ich heute an heiliger Stätte die 
Erlöſerkirche eingeweiht habe. Mein Glaube 
ruht allein auf Jeſus Chriſtus, welcher iſt der 
Erlöſer und Heiland der Welt. König Albert 
antwortete: Dein Glaube iſt mein Glaube, 
denn in Chriſto ruht auch für mich das Heil 
für Zeit und Ewigkeit. 

Wallot und der Reichstags ⸗ 
bau. Wie in den Verhandlungen des Reichs⸗ 
tags hervorgehoben wurde, trifft für alles, was 
am Reichstagsbau verfehlt erſcheinen könnte, 
nicht Herrn Wallot die Schuld. Dies hat 
insbeſondere Abg. Freiherr v. Heereman her- 
vorgehoben. Die jetzige Kuppel iſt bekanntlich 
als Gipfel der Geſchmacklofigkeit bezeichnet 
worden. Es war urſprünglich aber eine ſteinerne 
Kuppel auf dem Gebäude in eigenthümlicher, 
aber ſehr ſchöner Form projektirt. Dann hat 
aber die Bauakademie des Mini- 
ſteriums die ganze Kuppel geſtrichen und 
Aenderungen vorgenommen, weil ſie fürchtete, 
das Licht, welches durch die Se tenmauer etwas 
abgehalten wurde, würde den Sigungsfaal nicht 
genügend erhellen. So wurde der urſprüngliche 
Kuppelbau beieitigt. Infolge Einwirkung 
von allerhöchſter Stelle wurde ver⸗ 
ſchiedenes geändert: Es wurde der Sitzungs⸗ 
ſaal, der ein Stockwerk hoch lag, herunterge⸗ 
legt. Dann wurde von der Weſtſeite nach dem 
Königsplatz hin der Plan geändert, weil dies 
allerhöchſten Orts gewünſcht wurde; 
namentlich wurd: der dreieckige griechiſche 
Glebelbau mit den Säulen davorgeſetzt, welcher 
dorthin gar nicht gehört! So find fortdauernd 
Aenderungen vorgenommen worden, und Herr 
Wallot hat dies nicht hindern können. Auch 
die große Wandelhalle, welche den Verkehr der 
Abgeordneten zwiſchen dem Sigungsjaal und 
den jenſeits liegenden Räumen, Reftauration, 
Poſt, Leſezimmer, Schreibzimmer, ſehr erſchwert, 
iſt namentlich von nationalliberaler Seite ver⸗ 
langt worden als ein großer Aufbau zum 
„Zeichen der nationalen Größe“. Ein Vorwurf 
kann deshalb Herrn Wallot nicht gemacht werden; 
die Wandelhalle wurde verlangt ſchon in dem 
Programm für die ausgeſchriebene Konkurrenz. 

»Ein Konflikt zwiſchen Prof. Franz 
Stuck und der Reichstagskommiſſion ſcheint un⸗ 
vermeidlich, da Stuck den Fries nicht ändern, 
die Kommiſſion dieſen aber in jetziger Geſtalt 
nicht annehmen will. Stuck beſteht auf der 
weiteren Zahlungepflicht des Reichstags. 

Prozeß des Oberförſters Lange. 
Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Um ver⸗ 
ſchiedenen irrtbümlichen Auffaſſungen zu be: 
gegnen, möchten wir wiederholt feſtſtellen, daß 
der Oberförſter Lange mit einer feſten jährlichen 
Penſion von viertauſendfünfhundert Mark baar 
aus feinem Dienſtverhältniß ausgeſchieden in; 
feine Mehranſprüche, wegen deren er gezen 
ſeinen früheren Dienſtherrn prozeſſirte, und die 
von den Gerichten als unbegründet abgewieſen 
worden find, bez ffern ſich auf die Summe von 
jährlich rund zweihundert Mark.“ — Blos 
zweihundert Mark? Uad darum die vielen Eide? 

In dem Disziplinarverfahren 
gegen Prof. Delbrück erkannte der 
Diez plinarbof am Sonnabend auf Ver weis 
und 500 Mk. Geldbuße mit der Begrün- 
dung, daß die Form ſeiner abweichenden Keitik 
der Aus weiſungen aus dem nördlichen Schleswig 
die einem Staatsbeamten gezogenen Grenze 
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überſchreite. Der Vertreler der Anklage hatte 
die ſtrafweiſe Verſetzung Delbrück's in ein 
anderes Amt von gleichem Nange ohne Erſatz 
der Umzugskoſten beantragt. Die Verhandlung 
fand ebenſo wie die Urtheilsverkündigung unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Die internationale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ballonfahrt zur Er⸗ 
forſchung der höheren Luftſchichten iſt am Frei⸗ 
tag in Berlin, Wien, München, Straßburg, 
Paris, Petersburg ꝛc. gleichzeitig um 8 Uhr 
feüh unternommen worden. Der in Berlin 
aufgeſtiegene Ballon landete in Landsberg 
(Oſtpr.) ohne Schwierigkeiten. Das hierüber 
eingegangene Telegramm beſagt, daß die höchſte 
erreichte Höhe 8000 Meter, das Temperatur⸗ 
Minimum 48 Grad betrug. Der in Straß⸗ 
burg aufgeſtiegene, mit Profeſſor Hergeſell und 
Leutnant Kallenbach bemannte Ballon iſt Nach⸗ 
mittag in Licht⸗nau bei Oos (Baden) nieder⸗ 
gegangen. Die höchſte erreichte Höhe betrug 
hier 5600 Meter, die niedrigſte Temperatur 
minus 36. Ein unbemannter Ballon, der 
gleichzeitig aufgelaſſen wurde, iſt um 4½ Uhr 
nachmittags bei Oberleſchau bei Sprottau 
(Schleſien) niedergegangen. 

Die Berliner Bürgermeiſter⸗ 
frage war am 25. März gerade ein Jahr 
alt. Am 25. März 1858 zeigte Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle an, daß er ſein Amt zum 1. 
Oktober niederlegen werde. Seitdem iſt die 
Frage ſeiner Nachfolgerſchaft eine offene, wenn 
auch die Wahl des Nachfolgers ſeit dreiviertel 
Jahren ſchon erfolgt iſt. 

In einem Pulverſchuppen zu 
Wallheim an der Eifel ereignete ſich eine Ex⸗ 
ploſton. Von den dort beſchäftigten Arbeitern 
wurden nach der „Berl. Ztg.“ drei Perſonen 
leicht und zwei lebensgefährlich verletzt. Dieſe 
find bald darauf geſtorben. Das Unglück joll 
durch Fahrläſſigkeit eines Arbeiters herbeigeführt 
worden ſein. 

Streikende Lehrer. In Becker⸗ 
hagen, einer gutſituirten Gemeinde bei Hof- 
geismar, ſtellten die vier gering beſoldeten 
Lehrer wegen der örtlichen Theuerungsverhält⸗ 
niſſe einen Antrag auf Erhöhung des Grund⸗ 
gehalts, der aber mit der Begründung abge⸗ 
lehnt wurde, „die Lehrer hätten durch Privat⸗ 
unterricht ꝛc. ganz bedeutende Nebenverdienſte“. 
Daraufhin kündigten die Lehrer ſämmtliche 
Privatſtunden und den Unterricht an der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule und gaben ihre 
Dirigentenpoſten bei den Geſangvereinen auf. 

* Ein Grenzzwiſchenfall hat ſich 
am Sonnabend früh bei Ebmath im Voigtl. 
ereignet. Der Weber Anders aus Ebmath 
wurde beim Schmuggeln nahe der öſterreichiſchen 
Grenze von ſächſiſchen Grenzjägern überraſcht 
und, da er deren Anrufen nicht Folge leiſtete, 
erſchoſſen. 

Die Bezeichnung der Stunden⸗ 
zahlen des Tages mit den Ziffern 0 bis 
24, welche der gegenwärtige Kriegsminister als 
Eiſenbahnminiſter für alle auf ſeinen Geſchäfts⸗ 
bereich bzüglichen Mittheilungen vorgeſchrieben 
hatte, ſoll in Zukunft in Belgien im militäriſchen 
Verkehr ausſchließlich zur Anwendung kommen. 
Ein Verſuch mit der Anordnung iſt ſchon bei 
den Herbſtübungen im Jahre 1897 gemacht 
worden. 

Selbſtmordverſuch auf der 
Bühne. Die deutſche Schauſpielerin Lola 
Barzolla hat ſich, wie aus Cilli in Steiermark 
berichtet wird, auf offener Bühne in die Bruſt 
geſchoſſen und wurde ſchwer verletzt in das 
Spital übertragen. Es war während des dritten 
Aktes, als die Schauſpielerin plötzlich zum Ent: 
ſetzen des ganzen Publikums einen Revolver 
zog und ihn gegen ſich richtete. Bevor der 
herbeieilende Regiſſeur es hindern konnte, drückte 
ſie ab und ſtürzte mit dem Ruf: „Es iſt die 
Liebe, die mich tödtet!“ ohnmächtig zu Boden. 
Eine unbeſchreibliche Aufregung bemächtigte 
ſich aller Anweſenden, und jeder verſuchte auf 
die Bühne zu gelangen, wo es zu aufregenden 
Scenen kam. Der Zuſtand der Selbſtmörderin 
iſt hoffnungslos. 


Literariſches. 


Auf das Poſthand duch für die Ge⸗ 
ſchäftswelt, herausgegeben von Oberpoſtſekretär 
H. Hettler. IX. Jahrgang 1899. Preis 1,50 Mark. 
Verlag von Greiner und Pfeiffer in Stutigart, 
möchten wir hiermit aufmerkſam machen. Wer das 
Buch in die Hand nimmt, wird üderraſcht fein, wie 
praktiſch daſſelbe eingerichtet und wie überſichtlich hier 
alles iſt. Durch die Verwendung von verſchieden⸗ 
farbigem Pavier und Karton für einzelne Adiheilungen 
und Tarife genügt beim Gebrauch ein Griff und das 
Geſuchte liegt vor Augen. Die Ausland - Pack poſt⸗ 
tarife bringt daſſelbe vollſtändig, alſo auch die Tarife 
für Packete üver 5 bezw 3 Kilogr. und ſolche für 
Länder, über die in andern Poſtbüchern überhaupt 
nichts zu finden iſt, und zwar üderaus praktiſch. Die 
zahlreichen ausländiſchen Ortsverzeichniſſe, Gewichts⸗ 
und Währungsumrechnungstabellen 2. machen das 
Buch auch ſonſt zu einem nützlichen Nachſchlagewerk. 
Im Anſchluß hieran erſcheint ein Verzeichnis ſämmtlicher 


Poſtorte in Deutſchland und 3 Preis 


mit Zonenkarte 2 Mt. 50 Pf, geb. 3 


Neneſte Nachrichten. 
Rom, 27. März. (Tel.) Das Befinden des 
Papſtes if andauernd ſehr ſchlecht. Als er am 
Sonnabend in ſeinem Lehnſtuhle dem Leſen der 


Meſſe beiwohnte, machte fein bleiches Ausſehen 
auf alle Anweſenden einen herzbeklemmenden 
Eindruck. 

Paris, 27. März. (Tel.) Die Sicher⸗ 
heitspolizei verhaftete einen im Dienſte Englands 
ſtehenden Spion. Derſelbe hatte in Geſellſchaft 
ſeiner Gattin die Nordküſte Frankreichs bereiſt, 
ſich von allen bemerkenswerthen Punkten Notizen 
gemacht und auch alle Feſtungen beſucht. In 
ſeinem Beſitz befand ſich eine große Menge 
topographiſcher Karten, Skizzen und Notizen. 

Paris, 26. März. Gegenüber der in 
einem kürzlich veröffentlichten Briefe des 
Dr. Gibert an das Mitglied des Inſtituts 
Monod aufgeſtellten Behauptung, der verſtorbene 
Präſident Faure habe Gibert mitgetheilt, daß 
Dreyfus auf Grund eines geheimen, ihm und 
feinem Vertheidiger nicht mitgetheilten Akten⸗ 
ſtückes verurtheilt worden ſei, erklärt der frühere 
Kabinettsdirektor Faures Le Gall, es ſei das 
eine durchaus falſche und unwürdige Unter⸗ 
ſtellung. 

Petersburg, 27. März. (Tel.) Infolge 
falſcher Weichenſtellung ſtürzte bei der Station 
Adchabad ein Zug von einer Brücke herab; fünf 
Angeſtellte und 8 Paſſagiere blieben todt; viele 
verletzt. 

— — ———— er 
28. März. Sonnen⸗Aufgang 5 „ 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 
Mond⸗Aufgang 8 
Mond⸗Untergang 5 „ 34 = 
Tageslänge 
12 Stund. 41 Minut., Nachtlänge 11 Stund. 19 Minut, 
TTT 
Verantwortlicher Redakteur 


Frledrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Borſen · Depeſch⸗ 


Berlin, 27. März Fonds: feſt. 125. März. 
Ruſfiſche Banknoten | 21610) 216,10 
Warſchan 8 Tage fehlt 215,75 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,55 
Preuß. 3 } 1 92,10 92,10 
Preuß. Konſols 3¼ — 100,70 100,75 
Preuß. Konſols Al. . abg. 100,50 100,60 
Deutſche Reichsanl. 3 * 92,10 92,10 
Deutſche Reihsanl. 3½ pCt. 100,60 100,70 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pet. neul. II 90,25 90,30 
do. „ 3½ pCt. do. 97,70 97,60 
Poſener Pfändbrieſt 3½ pet. 96,2 98/60 
gad. Banbbriefe 4% bt en 1075 
. e 1 e 100, 
Er Al. O. 27,45 27, 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 fehlt 
„Rente v. 1894 4 pGt 91,80 91.60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl 200,00 199,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 185,06 183,00 
Nordd. Kreditanftalt Aktien 127,0 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Dork Okt 83% 827 
Spiritus: Bolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M St. 39,20 39,60 
Wechſel⸗Diskont 4½ pt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 27. März. 
8 0 1 4 
oco con er 41,5 ., 40,20 GD. —,— bez 
März 415 ® 700 ” 
April 4150. 00. —— „ 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 25. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge · 
nannte Faktorei⸗Provifion ufancemägig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 758 783 Gr. 
156 —164 M inländ. bunt 742—761 Gr. 155 bis 
157 M., inläud roth 761 —772 Gr. 155 —162 M. 

Rast u 5 grobkörnig 679 —714 Gr. 133 
18 1 g 


Gerſte: iniänd. große 665 Gr. 122 M. 
Hafer: inländiſcher 122—124½½ M. 
All 3 per Toune von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80—4,30 M. 
Roggen: 4,30 —4,35 M. 


X⸗Strahlen 


werben ſeit einiger Zeit benutzt, um die Beſchaffenh eit 
von Zahnwurzeln am lebenden Menſchen mittelſt Durch⸗ 
leuchtung des Zahnfleiſches feſtzuſtellen. Die Unter⸗ 
ſuchungen ergaben das intereſſante Reſultat, daß die 
Wurzeln ſchlecht gepflegter Zähne erſchreckende krank⸗ 
hafle Veränderungen aufweiſen. Es iſt dies ein neuer 
Beweis dafür, daß der Gebrauch eines flüſſigen 
Zahnreinigungsmittels unbedingtes Erfordernis eine; 
vernünftigen Zahnpflege iſt, da nur dieſes ſich in das 
Zahnfleiſch einſaugen und in alle kleinen Spalten ei = 
dringen kann. Beſitzt dieſes Zahnwaſſer eine genügend 
dezinfizierende Kraft, wie das bekannte „Kos min? 
fo erhält man bei regel näßigem Gebrauche deſſelben 
die Zähne geſund und ſchön, ſo lange dies nur irgend 
möglich it. In der That vereinigt „Kos min- 
Mundwasser“ in ſich Wirkung erftiſchenden Woh 
geſchmack und Billigkeit. Flocon Mark 1,50 mehrere 
Monate ausreichend. Käuflich in allen deſſeren Drogerien, 
Parfumerien, auch Apotheken. 


das Stück 25 Pfg., hoch- 
ein parfümirt, 


0 5 
ämmere rz ae ben: 
DNIe 
‚fettseife = brauch, selbst kleinen Kin- 
ern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. }' 


usserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
=—— Goldene Medaille 1897. ——me 


Heute Nacht 1¼ Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Mutter, unſere gute 
Großmutter, Schweſter und Tante 


Fran Henriette Maiaum 


geb. Weide 
im 78. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 27. März 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. evang. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Zt. zu 5 ¼ pCt. aus. 
Thorn, den 24. März 1899. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Gasanſtalt ſoll zum 1. Mai 
d. Is. eventl. auch früher die Materialien 
verwalterſtelle diätariſch beſetzt werden. 
Gut empfohlene Bewerber, welche eine kauf⸗ 
männiſche und techniſche Vorbildung und in 
allen ſchriftlichen Arbeiten gründliche Er⸗ 
fahrungen haben werden bevorzugt. 

Meldungen mit näheren Angaben, Zengniß- 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. find 
an den Dezernenten der Gasanſtalt Herrn 
Stadtrath Emil Dietrich zu richten, 

Thorn, den 27. März 1899 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Unter dem Viehbeſtande des Eigenthümers 
August Troyke hier — Culmer⸗Chauſſee Nr. 74 
L iſ der Ausbruch der Maul: und Klauen⸗ 


ſeuche feſtgeſtellt. 
Thorn, den 27. März 1899. 


Die Polizei Verwaltung. 
Defſentliche 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 28. März cr., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in Chelmonie tei Schönſee 

lagernde Hölzer als: 
a. 60 Stück Deichſeln, b. 9 m 
Birkenrollen, 6. 50 Eichen 
1.17 fm), eirea 375 Stück 
üſtern (73,54 fm) 
öffentlich meiſtbietend für Rechnung den es 


angeht gegen Baarzahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ch könnt’ ich 


doch eine Uhr erhalten, welche billig ift, aber 
gut und zuverläſſig geht! So denken Viel, 
die ſchlechte Erfahrungen mit ihren Uhren 
gemacht haben. Verſuchen Sie es 


und ſehen Sie in dem als dillig und re ll 

bekannten Ubren⸗Geſchäft von Louis Joseph 

Seglerſtr. 29, das g oße Lager an, dort 

finden ſie ſicher eine Uhr, die Sie noch einmal 
— A 


werden, weil fie durch präciſen Gang Ihnen 
gewiß Freude machen wird. 


Westfälische Delikatess-Schinken, 
feinste Oster-Bratwurst 
empfirbit E A. Kirmes, 
C · A 
Gesunder, kräftiger Knabe 
mit guter Schulbildung, vor- 
züglich im Deutschen, kann als 


Schriftsetzer- 
Lehrling 


eintreten. Kost und Logis im 
elterlichen H:use gegen wöchent- 
liche, von Jahr zu Jahr steigende 
Entschädigung. Lehrzeit 4 Jahre, 

Nur ein Knabe mit vorzüg- 
lichem Schulzeugniss, welches 
vorzulegen ist, wird berück- 
sichtigt. 


Buchdrnekerei 
Thorner Ostdeutschen Zeitung 
G. m. b H. 


Brückenstr. 34, 1. Etage. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: Franz Zährer. 


C— eee 


Markt, Eingang Gerechteſtraße. ’ ung 
Anfertigung aller Arten Photographien für Kindergärtnerinnen. 
Fhoto-Beliefs? Das Neuste: Photo Plastik ! Der Sommer Kurſus beginnt den 
6. April. Kinder werden zu jeder Zeit 


Zum bevorſtehenden er feſte 
a angenommen. Asf Wunſch: Privat⸗Kurſus 


TTT 
ff. Kaiſerauszugmehl Kun e nehme Dell calfehene 


Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
ſowie alle anderen Sorten Weizenmehl in bekannter Güte empfiehlt billigft. 
J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. 


Hausfrauen ſparen, 


wenn fie ihren Colonialwaaren⸗Bedarf aus der beſten und billigſten Bezugsquelle kaufen. 


Bitte lesen Sie! 


geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 
Der Feiertage wegen bleibt mein 
Geſchäft von Sonnabend, den 25. 
März bis Montag, den 3. April 
geſchloſſen. A 2 
S. Gellhorn, Bäckermſtr. 
Schillerſtraße 16. 


2 2 * 

. 1550 und fein p. Pfd. 25 5 DE i Rothweine. 5 Sichere 

rfelzucker 5 ino da Paſto p. Fl. 55 Pf. 
Brodzucker „ „ 28 „ Marſa Italia e ES Sa 
Corinthen „ „ 30 „ La Roſe ö 0 
Roſinen von 35 Pf per Pfd. an.] Chianti „ „1,05 Mk. 
Süße Mandeln p. Pfd. 1,10 Mk.] Rothwein 1893, 118 4. 
Holländ Cacao von 1,60 ME. per Pfd. an.“ Marke Chateau Rauzan früher 2,75 0 


Van Houtens Cacao p. Pfd. 2,80 Mk. jetzt 2,5 Mt. 
p. Pfd. 18, 25 und 30 Pf. Latour Panillas früher 2,50 1,90 


Feinstes Berliner Bratenschmalz p. Pfd. 38 Pf. 


p. Fl. 55 Pf Johannisveerwein 

„ „ 70 „Erdbeerwein 550 

früher 1,20 Mk., jetzt 90 „Süß. Ungarw ein früher 1,50, jetzt 1,15 Mk. 

p. Fl. 1,50 Mk.] Ruſter Ausbruch „ 15, 
Preiſe für Weine verſtehen ſich ohne Glas. ang 


Erſte Wiener Kaffee⸗Nöſterei, 


11 Neustädtischer Markt 11. 


Wichtig ist es | 


dass man keinen Husten, keine Heiserkeit, 
keinen Catarrh veraltern lässt, ohne sofort 
etwas dagegen zu thun. 
Als einziges Mittel bewährt, bequem u. 
angenehm im Gebrauch u. sicher in der 
Wirkung sind FAY’s ächte 


Sodener Mineral-Pastillen. 


* * 


meiner unter Nr. 78012 und 93 306 geſetz⸗ 
lich geſchützten an Leuchtkraft und 


Moſelwein 


Fl. 65 Pf. 
Muskatwein b. K 0 f 


* * * 


5 „% Gaserſparniß gegen 


beſonders vereinbart. 
Hiller, Culmerſtr. 15. 


Noch aut erhaltene alte 


8 
BER” 


kauft Adreſſ. bitte Breiteitr. 9 Bierquelle 


6 Stühle mahagoni, 
gebraucht, ſind billig au verkaufen. 
erfragen in der Geſchäftsſt⸗lle dieſ. Zeitung 

Ein gut erhalıener 


Damenſchreibtiſch 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 


Eu 


77077807 — S . F B. 100 an die Geſchäf'sſtelle di ſer Zeitung. 
ass zen | FF] | 5... |SSS N I DNS 
CHEN Bien Zeugniss. samen 8 2 Graudenz 
Se Apotheken, — Bestand- 7 IH) = 
— 9 1 Drog., Mine- Ich bin verpflichtet theilen nach 8 787 2 Ein großer Laden, mit angrenzender Wo. 
renden. Ihnen meinen besten reines SS nung, in belenter Gegend, worin über ſechs 
28 1 8 . Schachtel | | Dank auszusprechen Quellen- F Jahre ein Goldwaarengeſchäft mit Erfolg 
n 8 
SZ 2 ptge. Hung, wen er.] produkt | SS betrieben, ift umftändehalber ſofort zu ver⸗ 
5 ll | 15: Me e Kalles, Grabenfraßbe 20/21 
Dar f 2: 8 2 o® Halles, Grabenſtraße . 
> ER re Sodener Mineral- ee Manna Jin. und Zub. Neuſt. 
e Faulen, e Wohnung, Matt Nr. 5 l. April g. 
7 1 III N] | Freiherr v. F.inS.| 7 III vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen hoch 
2 >: ö 1 2 | UI un E = * it . 
%%% em Wer MH. Zim. rn. 
7 N RN N > NVZANVZAN 15 — 0 f 2 
2 e S Für ein möpl. Zim. wird ein Herr als Mit⸗ 


| bewohner geſ. Sealerftraße 6. Daſelbſt zu 
erfrag bei Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 


— ꝓ —— dꝛ— t—v— — — —— 


In Material und Conſtruction concurrirt der Continental Pneumatic 
mit allen erſtklaſſigen Reifen der Welt, daher kommt es auch, 
daß Sie faſt in jedem Lande Europas den 


ontinental. Pneumatic 


als den bekannteſten und beliebteſten Radreifen vorfinden. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Pianoforte . Dl Nya, Taorn, Garechlestrasse 6 


Fabrik L. Herrmann & Oo.. ſiehlt 


Berlin, Neue Promenade 5 emp 
smpfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger Tesching's, Luftgewehre u. Luftpistolen, 
— — höchster Tonfälle und außerd. Centralfeuer-Flinten v.16 — 300 M. i 
foster Stimmung. Versand frei, mehr- Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
wöchentliche Probe, gegen bar oder ffevolver von 3,25 Mk., ff Nick- u. Taschenmesser fehr billig, 
Patronenhülfen p 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v 325 Teschner 3,25, 


Raten von 15 M. monatlich an ohne An. 
. Preisverzeichniss franco (t 4 \ 
ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreiſen. 


find en ZBohunngen 16. Großes Lager in Fahrrädern befibewährter Marken ꝛc. billigſt. 


Druck und Verlag dei Buchbruckrrei der Thorner Dflveutigen Beitun,, Ser. m. b. O., Cboru. 


Emma Zimmermann 


Die Fabrikation reſp. der Verkauf 


Brenndauer von keiner Konkurrenz 
erreichten Glühkörper, die hier ſowie überall, 
als die Besten anerkannt find, ſowie der 
Verkauf meiner Spar Glühlicht Brenner, 
2 Auer⸗ 
brenner, iſt für Thorn evtl. auch für 
Weſtpreußen ꝛc. an einen tüchtigen, ſich dafür 
intereſſirenden Geſchäftsmann zu verkaufen. 
Die Herſtellung der Glühkörper erſtreckt ſich 
für Detailverkauf auf 25, 35 und 45 Pf. 
per Stück und wird für den Großverkauf 


Möbe 


2 Spinde mah., 2 Tiſche mah., 


Zu 


= 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 


die Marke der Meisterfahrer und Kenner 


Verein zur Unterftübung 


durch Arbeit. 
Berkanfslokal: Schillerſtraße Nr. 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 

arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strid- 
Stidarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaff 
und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


| 


Behnfs Uebergabe 


bleiben bie 


unteren Räume des Artushof 


am Mittwoch, den 29. d. Mts. 
geschlossen. ms 


Die Thätigkeit des Herrn Spiecker 
für uns hört mit jenem Tage auf. 


L. Dammann & Kordes. 


| 


V. Tadrowski, 


Bierverlag u. Ausſchank, 
Seglerstr. 28 
empfiehlt frei Haus in Gebinden u. Flaſchen 
Braunsberger Lagerbier, 

dto. Böhmiſch, 
Kulmbacher (8. Sandler), 
Grätzer, 
Porter, 
Pale Ale, 
Lagerbier. 


Agentur- und Kommissionsgeschäft, 


Vermittelung für Verkauf und Ankauf von 
Grundſtücken, ſowie Nachweiſung von Hypo⸗ 
theken⸗Geldern. 
Franz Natarzynski, Thorn. 
Neuſtädt. Markt 13. 


Einen jungen Menſchen 


der mit Pferden umzugehen verſteht, ſucht 


Mocker. L. Sichtau. 
Eine Wirthin 


zum einzelnen Herrn erhält ſofort Stellung 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. rechts. 


Ein Lehrmädchen 


für die feine Binderei kann ſich melden. 
Näheres Blumenladen Brückenſtraße 29. 


Mädchen geſucht 
zu zwei Kindern für einzelne Stunden Vor⸗ 
mittags und Nach mittaas Baderſtr. 26, I. 
Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. underlich, Nürnberg. 


r. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt feit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr 46 und Altſt. Markt. 


Keuch- und Krampf. 


Husten ſowie chronische Oatarrhe 
finden chnelle Beſſerung und Heilung durch 
Issleib’3 berühmte Catarrh⸗Brödchen. 
Erfolg überraſchend! 

In Beuteln 35 Pie bei A. Keczwara, 
GEltjabethftr., C. Maler, Breiteftr., C. A Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co., 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


WI. Zim zu verm. Wer 12, 
Eine goldene Kette 


nebſt goldenem Buch iſt Sonntag ver⸗ 
loren worden, es wird gebeten dieſelbe gegen 
eine gute Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes abzugeben. 
Gin armer Soldat hat auf dem Par 
trouillengange eine ſilberne Uhr mit 
Goldrand und ſchwerer Nickelkette in 
einer gelben Hornkapſel und Schlüſſel 
vom Schubchenfhlof verloren. 
Bitte ehrlichen Finder um Rückgabe der⸗ 
felben an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Belobnung zugeſagt. mE f 


Entlaufen 


ein weisser 


M Fox-Terrier 


— — 


mit ſchwarzen Ohren, auf den Namen „Fritz“ 
börend. Adzugeden gegen Belohnung dei 
S. Kuznitzky & Co., 
Wilhelmftadt, Friedrichſtraßße. 
Für Börſen⸗ u. Handelsoerichte 2c. ſomie den 
Anzeig ntheil »rontw. N 


Hierzu eine Beilage. 


a Ze 


-l Tharı, 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 


8 


Joſeph und ſein Freund. 
Roman von Bayard Taylor, 
ebemalig amerilaniſcher Geſandter in Berlin. 
Nachdr. verb. 
Wenn das Bewußtſein, zu lieben und geliebt 
zu werden, nicht ganz dem Bilde entſprach, das 
ihm ſeine Einbildungskraft vorgeſpiegelt, jo 
war es doch immerhin ein wirkliches Glück, 
und die Ehe würde nur die ungeſtörte Fort⸗ 
dauer desſelben ſichern. Julia hatte ſeinen 


Eintritt in ihre Familie vorbereitet, er mußte 


ſich alſo entſchließen, ihre Eltern und die 
Schweſter als ſeine eigenen betrachten zu 
lernen. Die Stunde und die Gelegenheit war 
nun da. 


Was legte ſich ihm alſo wie ein Alp au 
die Bruſt und widerſtand geheimnißvoll feiner 
Sendung? Als er die Querſtraße errei 
hatte, in der das 

and er einige Minuten ſtill, und * 
2 wandte er ſich direkt dem 
uße 

Der 
Segel und des muntern Treibens der Arbeiter 
auf den Hafendämmen erfriſchten ihn. Auf 
den Fallreepen der Kutter kletterten en = 

ie aus 


u. 


Die Bemerkung Lucie Henderſons über die 
Schule kam ihm wieder in den Sinn. Hier 
war eine Klaſſe, an deren Schwelle er viele 
Tage hätte fiehen können. Ob wohl eine dief 
vierſchrötigen Geſtalten die Unruhe feines 
Geiſtes begriffen hätte? Sie würden ihm 


wahrſcheinlich geraten haben, ſich in der näch⸗ ſchmal, 


ſten Apotheke ein Brauſepulver geben zu laffen. 
Je länger er ſie beobachtete, deſto lebhafter 
fühlte er ſich von dieſem nüchternen, * 
lichen Kampf mit dem Daſein angetegt. Das 
männliche Element, das man ſo lange in ihm 
unterdrückt hatte, begann kräftig an's Licht zu 
treten. 

„Es iſt eigentlich nichts weiter als die alte 
Feigheit,“ dachte er. „Ich ſchrecke vor der 
Begegnung mit unbekannten Geſichtern zurück. 
Ein Liebhaber, der bald Gatte werden will 
und noch immer den ſchüchternen Jüngling 
herauskehrt! Das geht nicht! Ich muß mein 
Pflicht anfaſſen lernen, wie der Stauer dor: 
ein Faß anpackt — mit beiden Händen zu⸗ 
greifen und ſtoßen und walzen und rollen, bie 
die Laſt eine reine Spielerei wird. Da! 
er faßt ein friſches an, nun zu 


meinen.“ 


Damit drehte er ſich um, ging feſten Schrit⸗ 
tes nach der e zurück und betrat fie, 
ohne an der Ecke ſtehen zu bleiben. Es war 
noch ein weiter Weg und die Straße mit 
ihren emförmigen Eſteinhäufern, weißen 
Fenſterläden, grünen Roul und weißen 
Marmorſtufen wurde ſtiller und einförmiger. 
Ein gemiſchter Geruch von Me- 


zftſchen, 2 
die in jedem 


dem 


diges Fabrikat von Seide, Farbe und 
und ſeine 
! fteigenden 
ihn dem Einen immer 
näher führte — dann kam es! 

Da ſtand die ganze Steinmaſſe von engen, 
dreiſtöckigen Wohnungen mit einer Menge 
Fenſtern und glatten Dächern. Wenn Joſeph 
mit der Stadt beſſer vertraut geweſen wäre, 


Lennt, 
„Hier wird der äußere Schein mit 
ingen Koſten aufrecht erhalten“ Er 


kek 


5 
Anblick des Waſſers, der ſich lä henden Ahnung geweſen ſein.“ 


erkennen, deſſen Kopf von einer hohen, ſchwar⸗ 
zen Atlaskravatte geſtützt wurde. Er lehnte 
ſich an eine kannelierte Säule, die augenſchein⸗ 


o hätte er den Anſtrich billiger Eleganz er⸗ — 
r 3 15 ganz er⸗ Arm, 


Beilage zu No. 74 


der ö 


Dienſtag, den 28. März 1899. 


. 


doch nur die Marmorſtufen und die Baus: 
thüren, die ihm ſämtlich gleich erſchienen, bis 
auf die Eine, die auf einer Meſſingplatte den 
Namen „B. Bleſſing“ trug. 

Als er außblickte, verſchd eben eine 
dunkle Lockenmaſſe vom Fenſter. Die Thür 
öffnete ſich plötzlich vor ihm, noch bevor er an 
den Glockenzug greifen konnte, und zwei Hände 
legten ſich auf eine eigenen, um ihn in die 
kleine Halle zu ziehen. 

Die Thür ſchloß ſich ſofort geräuſchlos 
wieder, zwei Arme legten ſich um ſeinen Hals, 
und ſeine entgegenkommenden Lippen erhielten 
einen leiſen Kuß. 

„Still!“ ſagte ſie, „es iſt reizend, daß Du 
gekommen biſt, obgleich wir Dich noch nicht er⸗ 


wartet haben. Komm in den Salon und laß 


uns eine Minute plaudern, bevor ich Mama 


icht rufe.“ 
Haus ſich befinden follte, 


Sie trippelte leicht voraus und bald ſaßen 
ſie nebeneinander auf dem Sopha. 

„Was konnte mich gerade jetzt vor das 
Fenſter führen ?“ flüſterte ſie. „Es muß eine 


Joſephs Geſicht ſtrahlte vor Vergnügen. 

„Und ich habe mich ſo lange unterwegs auf⸗ 
gehalten,“ antwortete er. „Was wirſt Du 
von mir denken, Julia? Mir war ein wenig 


„Das wußte ich, Joſeph,“ ſagte fie, nur die 
bewegt.“ 


Als er ſich allein fand, ſtand Joſeph auch 
auf und ſchritt leiſe in dem Zimmer auf 
ab. Seinen augen ee ie es elegant, wenn 
auch nicht ganz behaglich. Es war lang und 
mit einem kleinen, falſchen Kamin aus 
weißem Marmor in der Mitte, der nur für 
heiße Tage berechnet war, einem Teppich mit 


vielen gleißenden Farben auf dem Fußboden] K 


und einer glänzenden Tapete mit Flieder⸗ 
büfcheln an den Wänden. Auf dem Sopha⸗ 
tiſch lagen einige Bücher. Eine Etagere trug 
einige Flacons und Taſſen, und auf dem Pia⸗ 
nino lagen ein paar Notenblätter von Verdi 
und Balk. 


Es waren Fremde für ihn, 


Dame verfolgte ihn, 


Idreiundzwanzig Jahr,“ erwiderte J 


fen, zu jugendliche Verehrer fehr 
und es iſt mir deshalb lieb, zu erfa 


und 


Das ziemlich duͤrftige Möbel war] Stadt wären, 


zum andern mit einem eigentümlichen Inter⸗ 


eſſe ſchweifen, welches die gemalten Augen, 
die ihm überall hinfolgten, zu teilen fchienen. 
i aus einem voll- 
kommen verſchiedenen Lebenskreis, und dennoch 
mußten ſie ein Teil ſeines Lebens werden, 
oder waren es vielmehr ſchon geworden. Die 
trotz ihres Lächelns, mit 
ſcharf prüfendem Blick, allein Joſeph empfand 
größere Beſorgniß vor der Gleichgiltigkeit des 
ſelbſtgefälligen Herrn. 

Fußtritte in der Halle unterbrachen ſeine 
Träumereien, und er hatte kaum noch Zeit, 
eilig auf ſeinen Sitz zurückzukehren, als ſich 
die Thür öffnete und Julia in Begleitung des 
einen Originals der Bilder hereintrat. Er 
erkannte es, trotzdem die Locken verſchwunden, 
die dunklen Haare ſtark mit grau gemiſcht, 
und tiefe Linien um Mund und Auge ge⸗ 
graben waren, die dem Geſicht den Ausdruck 
der Sorge und Unzufriedenheit gaben. In 
einer Beziehung unterſchied ſich dieſe 
Frau von ihrer Tochter. Ihre Augen waren 
grau. 

Has er 1 10 ſtolzer — 
als Joſeph ſich erhob, ging ihm entgegen un 
bot ihm die Hand mit den Worten: 

„Mr. Aſten, ich freue mich, Sie zu ſehen. 
Bitte, nehmen Sie Platz.“ Als ſich Alle ge⸗ 
ſetzt hatten, begann fie: „Entſchuldigen Sie, 
wenn ich mir eine Frage erlaube. Sie müſſen 
bedenken, daß ich Sie nur durch Julie kenne, 
und daß ihre Beſchreibung unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen nicht die klarſte ſein konnte. Wie 


alt find Sie?“ 


„Ich werde an meinem nächſten 9 88 
oſeph. 

„Wirklich? Das freut mich. Sie ſehen 
nicht älter als neunzehn aus. Ich bin gegen 
eingenommen, 

= daß 
Sie ein ganzer Mann und im Stande find, 
= über Ihre Empfindungen klar zu werden. 

nehme an, daß Sie ſich darüber klar 

geworden ſind. Ich bitte Sie nochmals, mich 
zu entſchuldigen, wenn die Frage einen Mangel 
an Vertrauen zu verraten ſcheint. Sie wiſſen, 
ein Mutterherz —“ 
Julia faltete ihre Hände und ſenkte ihren 
opf. 
„Ich bin meiner ganz ſicher,“ ſagte Joſeph, 
„und ich wünſchte, Sie meiner Sicherheit teil⸗ 
haftig machen zu können. Aber ich verſtehe 
mich nicht darauf.“ b 

„Wenn Sie einer der Unſrigen, — aus der 
meine ich, — ſo würde ich 


mit hellem Nanking überzogen. Zwei Bilder, ſchneller urteilen können. Es iſt lange Jahre 


hingen an der Wand, und als Joſeph 
inmal den Blick auf die glanzloſen Augen 
zeworfen hatte, konnte er fie nicht ſobald ab⸗ 
wenden. Das unvollkommene Licht, welches 
durch die geſchloſſenen Fenſterläden drang, ließ 
inen glühenden, pausbäckigen, jungen 


lich aus Glaſurerde beſtand. Den Hintergrund 
bildete ein prächtiger carmoiſinfarbener Vor⸗ 
hang, der an der einen Seite ein wenig ge⸗ 
lüftet war, um den Ausblick auf einen kleinen 
Teil eines ſtürmiſchen Firmaments zu ge⸗ 


Er wandte ſich zu dem andern Bild. Die 
Dame war ſchlank und beabſichtigte entſchieden, 
eine iöſe Stellung anzunehmen, denn die 
Locken auf der linken Seite fielen in künſtlicher 
Unordnung auf ihre Schulter. 


aber nicht unangenehme Züge. Auf ihren 
Wangen lag eine zu ausgeſprochene Röte und 


das ſtereotype Lächeln ihres ſchmalen Mundes 


armonirte wenig mit dem harten ſtarren 
Flic ihrer Augen. Sie war königlich 
und ihr entblößter, weißer 


ur gekleidet, 
Arm übri weit gerundetere Formen 


e ſagte: zeigte, als ihr Geſicht vermuten ließ. — fiel 


iös über eine Sophalehne 
Je ep feine Wide. ven den Lifte 


Ihr Geſicht den, d 
war länglich und mager und hatte markierte, 


in feiner 


die Portraits eines Herrn und einer Dame, her, daß ich mich außerhalb unſeres erleſenen 
erſt Kreiſes bewegte, und ich bin deshalb weniger 


fähig als ſonſt, über Männer im Allgemeinen 
zu urteilen. 

Während ich ohne den ausreichend⸗ 
ſten Grund meine Töchter niemals in ihrer 


Mann Wahl beeinfluſſen möchte, halte ich es doch 

für meine Pflicht, Sie darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Julia, wo ihr Gefühl in's Spiel 
kommt, 
Herzenswunde würde 


außerordentlich empfindlich iſt. Eine 
i fie unheilvoll treffen. 
Wir ſind darin gleich. Ich erkenne ihr Weſen 


in dem meinigen.“ 


Julia verbarg ihr Geſicht auf der Mutter 


Schulter. 
Pi oſeph war ergriffen und zerbrach ſich vergebeus 


„um für das ängſtliche Mutterherz 


leine Beruhigung zu erfinnen. 


„Sprechen wir nicht mehr davon,“ ſagte 
en „Bleſſing „Hole Deine Schweſter. 
ulia!“ 


gegangen. 
Augenblick. 

Amtspflichten dürfen nicht aufgeſchoben wer⸗ 

„das begreifen Sie wohl. Sie je⸗ 
mals mit Staats angelegenheiten vertraut waren, 
werden Sie ſeine Lage zu würdigen wiſſen. 
Ich habe manchmal gewünſcht, daß wir nicht 
in den Strudel politiſchen Lebens geriſſen 
worden wären, aber es hat auf der andern 


in Seite auch feine Annehmlichkeiten.“ 


Joſeph, auf den Frau Bleſſings wichtiges 
Weſen — — Eindruck machte als ihre Worte, 
konnte nur Wa pre A er 

e Herrn Bleſſin ichten be⸗ 
eintrüchtigen wird“ 1 = 


„Sie dürfen unglücklicher Weiſe nicht hin⸗ 
ausgeſchoben werden,“ erwiderte ſie. „Sein 
Rat iſt dem Einnehmer wichtiger als feine be⸗ 
ſonderen Amtsleiſtungen. 
Aber er wird mit Ihnen, wie ich ſchon 
ſagte, die Zukunft unſeres herzigen Kindes de⸗ 
raten. 
Ich nenne ſie ſo, Mr. Aſten, weil ſie unſere 
Jüngſte iſt, und ich kann mir kaum vorſtellen, 
daß fie ſchon alt genug iſt, mich zu verlaſſen 
Ja, die Jüngſte und ſoll zuerſt fort. Wäre 
es Clementine geweſen, ſo wäre mir die bevor⸗ 
ſtehende Veränderung minder ſchwer gefallen. 
Aber eine Mutter muß ſtets bereit ſein, ſich 
zu opfern, wo die Wohlfahrt ihres Kindes auf 
dem Spiele ſteht.“ 
Frau Bleſſing preßte ein kleines Tuch ſachte 
auf jeden Augenwinkel, ſtieß einen Seufzer 
aus und nahm ihre gewohnte, ruhige Würde 
wieder an. Die Thür öffnete ſich, und Julio 
erjhien abermals, diesmal von ihrer Schweſter 
egleitet. . 

„Da iſt Miß Bleſſing,“ ſagte die 
Mutter. 


Die junge Dame verbeugte ſich ſehr förm⸗ 
lich und würde damit ihrer Begrüßung ein 
Ende gemacht haben, aber Joſeph hatte ſich 
ſchon erhoben und hielt ihr feine Hand ent: 
gegen. Sie reichte ihm darauf vier Finger⸗ 
fallen let er zu erfaſſen verſuchte und dann 
allen li 

Clementine war faſt einen Kopf größer als 
ihre Schweſter und wohlproportioniert. Sie 
hatte einen kleinen, kecken Mund, kleine, graue 
Augen, eine niedrige, ſchmale Stirn und hell 
ach 8 f e 2 — und 3 
er waren ebenſo wemmt, wie die 
ihres Vaters a den Ba aber ihr Tein! 
trug eine 3 it und blühende Farben zur 
Schau, welche wie Schönheit wirkten. Ein 
Schimmer von Neugierde glitt über ihr Ge⸗ 
ſicht, als Joſeph vorgeſtellt wurde, aber ſie 
ſprach kein Wort des Willkommens. 
Er ſah Julia an, deren Weſen auf einmal 
gedrückt erſchien und bemerkte ſofort, daß zwi⸗ 
ſchen den Schweſtern eine Nebenbuhlerſchaſt 
beſtand. Clementinens verſchloſſenes Geſicht 
trug jene Gleichgültigkeit zur Schau, welche 
mehr verletzt als Feindſchaft. Er konnte ſie 
vom erſten Augenblick an nicht leiden. 
Julia ſchwieg beſcheiden, und die Unterhal 
tung fing bald trotz Frau Bleſſing's Talent, 
eine ſolche zu führen, zu ſtocken an. Clemen- 
tine ließ von Zeit zu Zeit ein paar Silben in 
einem ſüßen Silberklang hören, Kon⸗ 
traſt mit ihrem Geſicht und ihrem Weſen Jo» 
ſeph in Erſtaunen ſetzte. Er fühlte ſich erleich⸗ 
tert, als nach ein paar wechſelſeitigen Blicken 
Frau Bleſſing mit Clementine das Zimmer 
verließ. An der Thür ſagte Frau Bleſſing: 
„Sie bleiben natürlich hier und nehmen den 
Thee bei uns, Mr. Aſten. Ich werde ihn 
früher auftragen laſſen, da Sie wahrſcheinlich 
an unſere Stadtſtunden nicht gewöhnt ſind.“ 
Julia ſah heiter auf, als die Thür ſich ge 
chloſſen hatte und rief: 


„Nun, wenn Mama das ſagt, kannſt Du 
zufriei en fein. Ihr Haushalt ſteht feſt, wie 
die Geſetze der Meder und Perſer. Sie wird 


Dir wahrſcheinlich etwas förmlich erſcheinen 
aber gewiſſe Formen ſind ihr unentbehrlich ge⸗ 
worden und machen nur einer wirklichen Nüb: 
rung Platz. Papa wird noch kommen und 
mit ihm wirft Du Dich ſehr gut vertragen. 
Männer werden ja ſchnell mit einander bekannt. 
Clementine wird Dich, wie ich fürchte, gerade 
nicht ſympathiſch berührt haben. Sie iſt, wie 
Ic) qugeben muß, in der That etwas eigen- 
ti ich u 


„Sie iſt ſehr ſtill,“ bemerkte Joſeph, „und 
Dir durchaus unähnlich.“ 

„Das ſagen alle. Und unſere Charaktere 
ſind ſo verſchieden, als wenn uns keine Ver⸗ 
wandtſchaft verbände. Aber ich muß zu Ele 
mentinens Gunſten ſagen, daß ſie über perſön⸗ 
liche Zu⸗ und Abneigung erhaben iſt. Sie 
betrachtet die Leute als Abſtrakta. Du biſt 
nur ein zukünftiger Schwager für ſie, und ich 
laube nicht, daß ſie weiß, ob Dein Haar 
8 oder ſo prächtig goldbraun iſt, wie 
ich es in Wahrheit vor mir ſehe.“ 

Joſeph lachte wohlgefällig über Julias 
zarte Schmeichelei. 

„Um ſo mehr freue ich mich, daß Du an⸗ 
ders biſt,“ ſagte er. „ möchte durchaus 
nicht von Dir als ein Abſtraktum betrachtet 
werden 
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Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Die auf dem ſtädt. Ziegelei⸗Grundſtück 
an der Bromberger Chauſſee befindlichen 
Gebäude, nämlich: 

Trockenſchuppen mit Rampen und 

Gerüſteinbauten, Maſchinenhaus mit 


Bekanntmachung: | 


f 2 aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rechnungs⸗ 
ahr 1898. 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1897 8 a 8 . 3813 122,47 Mark 
Im Jahre 1898 wurden neueingezahlt 1 720 260,33 „ 
den Sparern Zinſen gutgeſchrieben 105 765,53 „ 


Schmied Einlagen zurückgezablt 5 5 2 3 1456 933,53 
* auf Abbruch zum Verkauf die Spaareinlagen betragen Ende 1898 4182 214,80 
geſtellt 8 Das Vermögen der Spaarkaſſe beſteht aus: 

1 670 649,— Mark 


Ferner werden meiſtbietend verkauft 


werden: 
eine 25pferdige R. Wolff 'ſche Hoch⸗ 
druck⸗Lokomobile mit ausziehbarem 
Röhrenkeſſel, 10 m hohem Schorn- 
fein, ſowie eine komplette Ziegel ⸗ 
preſſe mit Elevator aus Walzwerk, 


1 665 000 Mark Inhaberpapieren (Kurswerth) 
Hypotheken - - g x 5 8 
Wechſeln 8 A z 2 
Darlehen bei Inſtituten 
Vorübergehenden Darlehnen 
dem Barbeſtande R 


1122658,99 „ 
208 065,— „ 
417 618,12 „ 
9 


£ e 909 000,.— „ 
g : 49 94424 „ 
Summe 4377 535, Matt. 
Reſervemaſſe Ende 1898 2 P x 2 8 195 720,55 Mark. 
Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8342 Stück Sparkaſſenbücher im Umlaufe. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Kontenbuch über die 
Spareinlagen für das Jahr 1898 vom 1. April d. Is. ab 6 Wochen lang in unſerem 
Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen wird und ſtellen den Inter⸗ 
eſſenten anheim, durch Einſicht des Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Sparkaſſen bücher 
feſtzuſtellen. 
Thorn, den 10. März 1899. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Hparkafe. 
Aachener Badeofen 


D. R- P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
- 7 2 2 2 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 
Mit neuem 


„cn Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Proſpekſe gratis. 
Nliehernerfänfer e ion aten Nfähen, 


Vertreter: Robert Tilk. 


Rieme pp. 
Olzitationstermin iſt für 
Dienſtag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Ztegelei⸗Grundſtück hierſelbſt an⸗ 
deraumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Die Lizitations⸗Bedingungen liegen von 
heute ab werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamte zu Jedermanns 
Einſicht aus. 

Vor Beginn der Lizitation iſt bei dem 
gleichfalls anweſenden ſtädtiſchen Kaſſen⸗ 
deamten eine Bietungskaution von 20 Mark 
zu hinterlegen, ohne welche die Angebote 
keine Gültigkeit haben. 

Es wird noch beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß das Holzwerk in den Trocken⸗ 
ſchuppen u. | w. ſich ganz beſonders gut zu 
landwirthſchaftlichen Bauten eignet. 

Thorn, den 24. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Betanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
Vorſtand der weſtpreußiſchen, landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 


D. R.-P. 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem 3 . 
8. 


2 x 
gapurs-Amerika Lin; 


2 8 den, — . — ei behör vom 1. April d. HAMBURG. 
adt Thorn angehörenden Genoſſen billig zu vermiethen. Anfragen N 
tsmitglied tell beroll d 4 

ee Steuer! bete (Römnierei- Brombergerfir. 60 im Laden. Nambur &-Vewyork 

Rebentafie)_gemäh $ 82 des Gejeges vom Eine kleine Wohnung, N 

5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung[ 3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, Doppel chrauben 

der in laud⸗ und Pa a Be- für 290 Mark zu vermiethen ? 

e Denn, mine 5|_______ Guimerkeube 20._| | > Schnelldampfer 

. v, e Aprit.d. g, IDerrilhaitliche Wohnunge „Beförderung 
ſtunden zur Einfiht der Be von 8, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April Debrdaner 8 Tage. 

theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 1899 32 e — ee r besten e 


gemacht wird. 
Thorn, den 23. März 1899. 
er Magiſtrat. 


erbauten Hauſe 


Friedrichftrafie Nr. 10/12. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von fofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe 


Herrſchaftl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zudehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zu⸗ 
behör im Hochparterre mit be- 
ſonderem Eingang zu ver⸗ 
miethen. Anfragen Bromberger 
ſtraue 60 im Laden. 


Brombergerſtr. 26, part. 
7 Zim, Verand u. Garten z 1. April od. 
fpäter evtl als Sommerwohnung 4. verm 


Eine Hofwohnung, 
4 Zimmer, vom 1. April Seglerſtr. 6 zu 
vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 


enov. Wohn, kl. Pt⸗Wohn., 2 Z., hell 

Küche u. all Zud., daſ. 1 große Wohn., 

2 Zimmer, helle Küche u. all. Zubehör, vom 
I, April zu vermiethen⸗Bäckerſtr. 3. 

2-3 Stuben, auch mödl., nebſt Pferde 

ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 

erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Hann St e 


nien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 
Francisca ze. 


Fahrkarten zu Originatpreiſen dez . 


I. S. Caro, Thorn und (86) = 


Leop. Isaaesohn. Gollub. 


Solide, N 
hochelegante, seit > 
Jahrzehnten bewährte, von 

den besseren Damen immer 
| mehr bevorzugte schwarze\Y 


[Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden-Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


‚ Danz & Co, Barmen-R.297 


ester franco gegen franco , 
Rücksendung. + 


7 tugendhaft, mit Vermögen, wünſcht 
Seile Sera Adreſſe zur Anbahnung 
. . erlin 9. 


D ame lies: Geheime Winke 


Ich selbst litt schwer 


an Asthma u. Rheumatismus. 


Beschreibung über meine Heilung ., 
durch Eucalyptus umsonst u. portofr, 3 


Klingenthali.s. Ottm. Max Prohaska. 


1 

Ungenügende oder unrichtige 
Nahrung macht die Kinder nervös, 
zänkisch und schlecht gelaunt. In 
der Zeit ihres schnellen Wachsens 
bedürfen Kinder einer verschieden- 
artigen guten Nahrung. Zu viel 
Fleisch oder zu viele Süssigkeit 
schaden; „Quäker Oats“ macht sie 
gesund und stark und dann kommt 


von selbst — die gute Natur. 72 5 
t Ueberall zu haben. Nur echt 0 nung EN, ee en Dre pm 
in Packeten mit Schutzmarke breite Pliſſé⸗Maſchine ift unter der Hälfte 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 


A. Kirmes. 


Brombergerſtr. 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10 

Kusel. 
allonwohnung von 4 Zimmern, che, 
Speiſek. v. ſ. z. verm. Mocker, Rayonſtr. 8. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Kl. Wohnung zu verm. Mauerſtr. 65. 


Baderſtraße 7 


ift die erſte Etage beft. aus 6 Zim., Entree 
Küche und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 

3 frdi. Zimmer, 


1. Et., auch zum N geeignet, z. verm. 


der Anſchaffung zu verkaufen. 
Culmerſtraße 15. Hiller. 
4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. Blum. 
In meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 15, iſt die von Herrn 
Oderſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Eine Wohnung 

2 Stuben nebft Küche, zu vermiethen : 
Araberſtr. 9, I. 

Dane für I mbl. Zim nei. Gerberſtr. 21, 11 

Möbl. Jim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 

— Ein r borzüglſche ? 


r Be Szyminsi_| Holzlagerplatz 
Gew Ibter Keller kann von fofort 1 IP auch für 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. längere Dauer, miethsweiſe übernommen 
Louis Kalischer. Iwerden. Off. a. d. Ge 


Drud und Derlag der Buch 


„Quaker“. Man verweigere aus- 
gewogene Nachahmung. 


Mast- und Fresspulver 
„ Schweine 


v. Geo Dötzer, Frankfurt a. MH. 
Vortheile: Grosse Futterersparnisse, 
schnelles Fettwerden, rasches Gewichts- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pfg. in Raths-Apotheke in 
Thorn, Breitestrasse. 


Laden 


mit V. und Zubehör, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, guter Lage Thorns ſo⸗ 
fort zu verpachten. 

M. Rausch, Gerſten⸗ u Gerechteſtr.⸗Ecke. 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
lage fofort zu vermiethen. 

A. Nauck, Uhrenhdlg., Heiligegeiſtſtr. 13 
freundlich möblirtes Zimmer zu ber: 
mieth. v. 1./3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32° 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtr. 36, 1 Tr. 


verehrl. Publikum Thorns und Umgegend 
zur gefl. Nachricht, daß ich meine 


nach Bätheſtraße Ur. 2, 2. Etage, 


verlegt habe. 
hin rechnend, zeichne hochachtungsvoll 


zur Erlernung der Damenfchneiderei an⸗ 
genommen. 


PEK 
Meine Damenſchneiderei 


Marie Fuhrmeister. 


Jeden Dienſtag 2 2 * 2 empfiehlt 
im Rathhausgewölbe vis-A-vis Cop⸗ 
a Data. großer Verkauf von die besten und billigsten 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ Schuhwaaren. 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Heinrich Büchler, 


nur mit guten Zeugniſſen. 
Jeder ſchnell überallhin. 
oder ſchriftlich. St. 


Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Sohn achtbarer Eltern, von ſofort geſucht. 


ſucht P. Hirschberger, Juwelier. 


findet Penſion u. Wohnung per 1. April 
bei Fran 


tiſch 1 Culmerſtraße 11, 2 Trepp. 
Rare, Tombänke, eleg. 


1 Tafelwaage, 2 Puppenwagen, 
6 elegante Puppen, 
ſchaukelpferd u. m. A. 


Culmerſtraße 15. Hiller. 


ſofort zu vermiethen 


ff. a. d. Geſch. d. 8. sub. F. E. 
der Thorner Ofldeuiſchen Zeitung, Geſ. m. d. O., Thorn. 


1 
Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 

Photograph des Deutschen 

Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 

Beamte. 

Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung don 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 


. 


Ank-örnamente 6 Schornstein-Aufsätze 
F Prospekte gratis, Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
a ARiehard Schippel 


KAPPEL — Sachsen. 
—— 


Meinen werthen Kundinnen ſowie einem 


Damenſchneiderei 


Auf ein geneigtes Wohlwollen auch ferner⸗ 


O. Vogel, 


Modistin, Bachestrasse Nr. 2, ll. 
Auch werden 


junge Mädchen 


DIIIDIIDIIDRESMNESCEESEEH 


Adolph Wunsch’s $ 


Schuhfabrik, Elisabethstr. 3, 
gegründet 1868 


befindet ſich jetzt 


gäckerſtraße 9 part. 
Billig! 


es Maasanfertigung es 
schnell und elegant. 


RDIDIDDIIPDPDUSSHESEE 


— 7 Neu! Neu! 
Adan Kaszmarkiewiezsüit| | Fanfaren-Harmonika 
” h ik 
Färberei, Hanptetablifjement "nit Re 

für chemiſche Reinigung Trompeten. 


Claviatur⸗ 


von Herren: und Damenkleidern 2c. Verdeck mit 


Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital 


-Glacee- und Uniform-Handschuh 
in recht haltbarem Leder N 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch. 
Geneigter Beachtung empfehle meine 
Glacee⸗ und Uniform⸗Handſchuhwäſcherei 
Schulſtraße 19. Culmerſtraße 7. 


Malerarbeiten 


B. Suwalski, Malermeiſter, 
dis April im Haufe des Herrn Fleiſcher · 
meifter Borchardt, Schillerſtraße 14. 


Große Geldlotterie 


zum Beſten des Hedwigkrankenhauſes in 
Berlin; Ziebung am 7. April cr.; Loos 
à Mk. 3,50. Wohlfahrts⸗Lstterie; Ziehung 
14. April cr. Booje à Mk. 3,50 empfiebl 

Oskar Drawert, Thorn. 


A. Finger, Piaske J. Podgorz 
hat noch abzugeben: 

etzriegel, Baumpfähle, Rüststangen 

er. 20 Nad scbvelen l 


1 Mark. „ 2 reihiges Künſtler⸗Inſtru⸗ 
ment mit 19 Taſten, 4 ü 
berrlihe Konzert: Mujif pur 10 ark, 
mit 21 Taſten 


mit neuartiger Mechanik D. N. G. M. 
No. 85928 nur BO Pfg. extra. 

Meine Inſtrumente ſind ſehr beliebt und 
begehrt, bewähren ſich nicht nur 4 Wochen, 
ſondern jahrelang. 

Preisliſte üb. Harmonika⸗Aeuheiten gratis u. fre. 

Man beſtelle nicht bei kleinen Händlern, 
ſondern kaufe direkt bei 


Heinrich Suhr, 
Muſikinſtrumenten-Fabrik 
Neuenrade (Westfalen). 
Nachweisbar älteſtes und größtes Muſik⸗ 

Inſtrumenten-Geſchäft am Platze. 


kndlieh etwas Neues 


auf dem Gebiete des Bierapparatbaues. 


Unsere Kohlensänre-Bierapparate 


vorzüglichen gezehrten und ſüßen 


Ungarweine 


ſowie 


Rothweine. 


Ba” mo 55 w> 


vw me halten das Bier 
Referenz: Rabbiner Or. Rosenberg in Thorn. 


wochenlang wohl« 
ſchmeckend und 
ermöglichen durch 
i den von uns nen 
erfundenen und 


Weingroßhandlung 


in Breslau. patentamtlich 

Gee ee ee 1 
orſt⸗ u. Wirthſchaftsdeamte, Commis, 

Ober» u. Servpirkellner, Köche, Keunerlehrl., emperiz 


das Bier direkt vom Faß kalt oder warm 
von 6--10 Grad Reaumur zu verzapfen. 
Silligke Preife, coulante Jahlungsbedingungen. 


Königsberg i. Pr., 
Gebr. Franz, ie 
Illuftr. Preidcourantd gr. u. fr. 


Meldungen mündl. 
Lewandowski, 


Ein Cehrling, 


A. Jacobi, Photograph. 


Einen Lehrling 


Ein junger Mann 


oses, Schillerſtr. 20, II. 
Herren finden guten Mittags⸗ 


kurzweg genannt: 
4 Enulen-Seife. » 
Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege > 
der Haut und was Mütter zum 


Schaufenſter⸗ Einrichtung, 


Waschen 
können. 


der Kinder verwenden 
Erhältlich überall zu 40 Pig. 


1 Fell 


Reſtauration 
auch zu jedem andern Weſchäft geeignet, iſt 
v. 1/4. zu verm. Coppernicusſtr. 39, 2 Tr. 
Für Börſen⸗ u. Dandelsverichte ꝛc. ſowie den 
Anzeigentheil verautw. E. Wendel-Thorn 


billig zu verkaufen. 


1 Kl. freundl. Wohnung 
Gerberſtraßſe 11. 


gl 


